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Der fünfte Kanzlerkandidat .

Dr . Marx .
. 3 . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns gc-
Zählet :
, Die Kanzlerschaft Stegerwalbs hat ein lang -
Ellies , qualvolles Ende gefunden Die Deutsch -
Zonalen tragen die Verantwortung dafür ,
3 dieser Versuch , dem bürgerlichen nationalen
^ danken endlich einmal entscheidenden Aus -

. ruck in der Reichspolitik zu verleihen , geschci-
xN ist. Man hoffte in vielen bürgerlichen
Weisen , als gestern mittag die Verhandlungen

die Kandidatur Stegerwalds abgebrochen
Wurden. daß der Reichspräsident Herr Dr .
? >resemann die Ermächtigung zur Auflösung

°S Reichstages geben würde . Ab . r die Leidens -
Mche parteipolitischen Experimentierens wird
Östlich verlängert . Der Zentrumsführer Marx
r \ nun den Auftrag zur Regierungsbildung er-
^ Itrn und angenommen . Man wird ihn wohl

übel unterstützen müssen , da die Person
S 1- Stresemanns . der das Außenministerium
^" krnchmen will , zum mindesten für eine natio -

Außenpolitik bürgt . Es verlautet , daß Herr
, Marx hofft , mit wechselnden Mehrheiten
-kSleren zu können , d . h. er ist sich der Deutschen
^ lkspartei , des Zentrums und der Demokraten
^ er und glaubt , je nach Lage der Dinge ent -
Mer mit der Sympathie der Deutschnationalen
° er jxx Toleranz der Sozialdemokraten die je -

Eilige Mehrheit herstellen zu können . Mit der
^ Mpathie der Deutschnationalen ist es . soviel

bekannt ist , nicht weit her . Die Deutsch -
. »tionalen stehen diesem mittelparteilichen
? °binett Marx ziemlich unfreundlich
Menliber , und die Toleranz der Sozialdemo -
,Men ist an die gleichen Bedingungen geknüpft ,
. !?en sich Dr . Strefemann nicht fügen wollte ,

die Sozialdemokraten aus dem Kabinett
o 'l cfetnamt austraten . Man kann also zu der
Munft der Regierung Marx nicht allzu viel
" brauen haben .
»1,

* yuvtu .
<®ag die Zusammensetzung der Regierung

„ die ihr Träger möglichst noch am Don -
i* . tQ 9 zusammen bringen will , anbetrifft , so
^ °Wt es , wie gesagt , festzustehen , daß Dr . Strese -
^ Nn den Posten des Außenministers überneh -
, yt will . Nach den bisherigen Mitteilungen
a,!

*in vom letzten Kabinett noch der Reichswehr -
!, Mister Dr . G e ß l e r , der Reichsarbeitsmini -
iJ . Dr Brauns und der Minister für die be-

Gebiete Fuchs übernommen werden .
i(&. ,

ier Ernährungsminister Kanitz wird an -
Einend dem neuen Kabinett angehören .u vtUl HwUvil OV!>iU .IV-ll IlUyil/Vi vllt

aitBteriger gestaltet sich vorläufig noch die Re -
j^

' ung wegen der Uebernahme des Innen -
To»«. -

riums . Es wird nicht leicht sein , einen
? °Ndidaten zu finden , der sich mit der Frage
„

® militärischen Ausnahmezustandes als In -
d.Minister beschäftigen will , denn die Sozial -
^ mvkraten stellen bekanntlich an die Spitze der
Ij5

°Mgungen , unter denen sie eine mittelpartei -
Regierung unterstützen wollen , die Auf -

ml öes militärischen Ausnahmezustandes ,
de» versucht heute abend , ohne sich mit
feh Fraktionen als solche in Verbindung zu
He» ' ^ en Politikern , die er für sein Kabi -

' geeignet hält , ins reine zu kommen .

voranssichtlich e Ministerlifle .
Berlin . 29 . Nov . lEig . Drahtber .) In fpä-

fj- Abendstunde wird bekannt , daß die voraus -

^Milche M i n i st e r l i st e der Regierung Marx
. ' » lgende sein wird : Vizekanzler und Innen -

^ Nlstxr Dr . Jarres , Außenminister Dr .
jl^ Elemanii , Finanzminister Dr . Luther ,
r ^ swehrminister voraussichtlich Dr . © e =
it ,

r ' Post und Eisenbahn behalten die alte Be -
ebenso das Ministerium für die besetzten

^ viete . Das Justizministerium wird dem Ab -

^ ^ dneten E m m i n g e r von der Bäuerischen
j

° l£äpnrtct angeboten werden . Die Besetzung
J Reichsernährnngsministerinms durch den

3ip
°
i Ett Canitz ist noch ntcht ganz sicher. Im

^
'chstag wird auch der Deutschnationale
^ iele genannt .
Dos Ende der Bemühungen Stegerwalds.

Merlin . 29. Nov . iDralitber .) Die Bemühun -
^ der Deutschnationalen , in Preußen die Bil -
»SR eines Bürgerblocks herbeizuführen , sind
scheitert . Nachdem bereits gestern die Demo -

Uh für die Beibehaltung der großen Koa
hx>.? " >n Preußen ausgesprochen hatten , ha
Me &t e Zentrum Ksrwktiou des preußischen

Flages folgenden Beschluß gefaßt :

^
"Nachdem alle anderen Versuche zur Bildung

»!•»?! Reichskabinetts scheiterten , erkennt die
». Wische Landtagsfraktion des Zentrums die
i! eine Reichsregierung unter Hinzu -

ri^ ung der Deutschnationalen zu bilden , als
»Mg Sie hält deshalb aber den Grnnd

iefet gegeben , in der preußischen Regierung
91 eine Aenderung eintreten zu lassen . Die

Entwicklung der Verhältnisse im Reiche ist ab -
zuwarten .

"
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat

einen Ähnlichen Standpunkt eingenommen . Da *
mit ist die Borbedingung der Deutschnationalen
für eine Beteiligung an der Reichsregierung
abgelehnt . Stegerwald hat daher auf die Bil -
dnng des Reichs kabinettes verzichtet .

vorwürfe der Deutschnationalen gezen dm
Reichspräsidenten.

Berlin . 2». Nov . Die deutschnationale Land-
tagssraktion hat den Blättern zufolge an den
Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet , in
welchem sie ihm vorwirft , daß er gemäß parla -
mentarifchem Brauche ntcht erst versucht habe ,
die Führer der Oppositionsparteien mit der
Bildung des Kabinetts zu beauftragen . Im
deutschen Volke mache sich unverkennbar eine
Bewegung nach rechts bemerkbar , und dieser
müsse Rechnung getragen werden . Infolgedessen
müsse der Reichstag a n f g e l ö st werden ,
der kein Spiegelbild der wahren Parteiverhält -
nisse im Reiche mehr sei . Für diesen Fall stellen
sich die Deutschnationalen für die Regierungs -
bildung zur Verfügung .
Dr. Luther lehnt die weitere Verantwortung ab .

Berlin , 29. Nov . In einem an den Reichs -
Präsidenten gerichteten Schreiben bittet der
Reichsfinanzminister Dr . Luther unter Hinweis
auf die bereits seit letztem Freitag bestehende
Regierunaskrise und auf die daraus folgende
schwere Schädigung des finanziellen Weiter -
le-bens des Reiches , ihn von der Weiterführung
der Geschäfte zu entbinden , da er seine Mitwir¬
kung an dem durch das Fehlen einer oerant -
wortlichen Regierung entstandenen Unheil vor
dem deutschen Volke nicht mehr tragen könne .
Berliner Sehnsucht nach ausländischer Finanz¬

kontrolle ?
Paris , 29. Nov . Der Berliner Berichterstatter

des „Journal " meldet , seit einigen Tagen spreche
man in deutschen demokratischen
Kreisen davon , man wolle sich an die Entente
oder an den Völkerbund wenden , um eine Fi -
nanzkontrolle nach der Art , wie sie in
Oesterreich aufgerichtet ist , zu verlangen , da -
mit Deutschland eine auswärtige Anleihe er -
langen könnte . Der Berichterstatter sagt , dieser
Meinnngsumschwung habe sich infolge eines ge-
wissen Druckes diplomatischer Agenten Englands
vollzogen : er sei aber auch der Ausdruck der
außerordentlich prekären Lage in Deutschland ,

„Deutsche Nothilfe ."
Ein Aufruf der Reichsregierung.

w . Berlin . 29. Nov . ( Eig . Drahtber .) „E t n e
deutsche N o t h i l f e " ist ein vom Reichs -
Präsidenten , der Reichsregierung und den ?1ie -
gierungen der deutschen Länder unterzeichneter
Ausruf betitelt , der besagt :

Schwerste wirtschaftliche Not lastet auf dem
deutschen Volke , und ins Ungeheuerliche steigt
das Elend . Kinder und Greise hungern , Mil -
lionen schassenSsreudiger Männer und Frauen
sind durch den Druck , der auf den besetzten Gc -
bieten am Rhein lastet , aus Arbeit und Ver -
dienst vertrieben . Not und Elend sind so groß ,
der Darbenden so viel , daß die Kräfte des Staa -
tes allein nicht ausreichen . In aufopfern¬
der Ziotgemeinschaft muß daher das
deutsche Volk die zusammenbrechende
Hilfe von Reich n n d Ländern st ü tz e n
und das drohende Unheil abwenden .
An alle Deutsche ergeht daher der Ruf : Heist
mit Geld und Gut , gedenkt der Deutschen , die
hinsiechen in Hunger und Entbehrung , gedenkt
insbesondere der ungeheuren Leiden , die eure
Brüder und Schwestern au Rhein und Ruhr
seit vielen Monaten erdulden , gedenkt des Ver -
zweislungskampfes , den sie jetzt um das nackte
Dasein , um ihre Zusammengehörigkeit zum
Reiche führen . Teilt , was ihr iraend entbehren
könnt , mit euren darbenden Volksgenossen !

Aber nicht nur an Deutsche ergeht der
Ruf , sondern an alle , die mitfühlen
können mit dem furchtbaren Schicksal des ge-
quälten deutschen Volkes . ImKampfgegen
dieHungersnotschließefichdasdcut -
scheVolkzueinergroßenNotgemein -
fch .aft zusammen . Sämtlich ? gleichgerichte -
ten Hilfsaktionen und Sammelorganisationen
wirken in ihrem Sinne . „Deutsch e N o t -
hilf e" soll sie heißen . Folgt ihrem Ruf ! Die
Reichsgefchäftsstelle befindet sich in Berlin W . 8,
Wilhelmstraße 62. Spenden nehmen alle Van -
ken , Sparkassen und die Staatsanstalten ent -
gegen . Die Durchführung der Sammlung der
„Deutschen Nothilfe " ist von bestehenden Orga -
nen des „Deutschen Volksopsers " übernommen
worden . Eö wird also keine neue Organisation
geschaffen . Eine bedeutende Anzahl von großen
Verbänden hat sich bereits in den Dienst dcr
Deutschen Nothilfe gestellt .

Ziffern des Elends .
Berlin . 29. Nov . ( Drahtber . ) Im nnbe -

setzten deutschen Gebiete hat die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen am IS . November
1923 1250 000 , gegenüber 943 000 am 1 . Novem¬
ber betragen . Die Zahl der unterstützten Kurz -
arbeiter betrug am 15. November 1778 000,
gegenüber 1703 000 am 1 . Ziovember . Die Zahl
der Arbeitslosen im besetzten Gebiet wird nn -
verändert mit 2 Millionen gemeldet .

Die Abkommen der chemischen
Fabriken mit den Franzosen .

Das unbesetzte Gebiet dem Ausland gleichgestellt .

Mannheim , 29. Nov . lDrahtber . ) Zu dem
zwischen der interalliierten Kommission der rhei -
nischen Gebiete und der B a d i s ch e n Anilin -
und Sodafabrik abgeschlossenen Abkommen
teilt die Fabrikleitung folgendes mit :

Zwischen der interalliierten Kommission der
rheinischen Gebiete und der Interessengemein -
schast der deutschen Farbenfabriken in , besetzten
Gebiete ist am 10. November 1923 mit Wissen
der deutschen Regierung ein vorläufiges Abkom -
men ^puf die Dauer von drei M o n a t e n ge-
schloffen worden . Den Anlaß zu biesem Abkom -
men gab die Erklärung der deutschen Regierung ,
daß sie finanziell außerstande sei, die Repara -
tionsverpslichtungen zn erfüllen , die ihr nach
dem Vertrag von Versailles und gemäß deu
zwischen der Reparationskommission und der
deutschen Regierung später getroffenen Verein -
baruugen obliegen . Auf Gnrnd des getroffenen
Abkommens übernimmt es die Interessenge -
meinschast , die Reparationslieferun¬
gen . die nach dem Vertrag von Versailles und
den Vereinbarungen zur Erfüllung des Ver -
träges an die in Betracht kommenden interalli -
ierten Mächte zu leisten sind , zu erfüllen ,
ohne eine Bezahlung dafür zu er -
halten . Tie Verteilung der danach geliefer -
ten Produkte sowohl nach Qualität als auch nach
Herkunft aus den verschiedenen Produktions -
stätten unter die verschiedenen beteiligten Mächte
ist in einer besonderen Vereinbarung geregelt .
Die Interessengemeinschaft ist verpflichtet , den
Anordnungen der interalliierten Kommission
nicht zuwiderzuhandeln und in loyaler Weise
mit der interalliierten Kommission zusammenzu -
arbeite » , um die Aufgabe » durchzuführen , die
der Wiederanfbau des Wirtschaftslebens in den
besetzten Gebieten mit sich bringt .

Die von den interalliierteit Machten in den
Fabriken der Interessengemeinschaft beschlag¬
nahmten Produkte bleiben in dem Besitz der
Alliierten , ohne daß eine Bezahlung er -
folgt . Der Wert wird aber teilweise auf dte
Kohlensteuer in Anrechnung gebracht , die von
den der Interessengemeinschaft angehörenden
Zechen geschuldet wird . Weitere Beschlagnah -
mungen von Rohstoffen und Produkten sollen
nickt stattfinden . Tie Ein - und Ausfuhr un¬
terliegt der Bewilligung durch die alliierten Be -
Hörden , gleichviel , ob es sich um das Aus -
land oder das unbesetzte Gebiet handelt .
Die interalliierte Kommission hat jedoch die Er -
teilnng von Ausfuhrbewilligungen für die von
der Interessengemeinschaft hergestellten Erzeug »
nisse in Aussicht gestellt . Der Export in das
Ausland und in das unbesetzte Deutschland ist
für die Dauer des Abkommens in gewissem
Umfange kontingentiert . Für die Ausfuhr ist
ein Ausfuhrabgabetarif vereinbart worden , der
im allgemeinen niedriger ist als der interalli -
ierie Tarif für Zölle . Die interalliierte Kom¬
mission hat zugesagt , die Wiederzulassung der
für den Betrieb notwendigen Mitglieder des
Personals in wohlwollendem Sinne zu prüfen .

Zwischen der interalliierten Kommission der
rheinischen Gebiete und der B a d i s ch e n A n i -
l in und Sodafabrik ist am 24 . November
1923 ein vorläufiges Abkommen getroffen tvor -
den , welches die Lieferung von Düngerstickstoff
zum Gegenstand hat . Das Abkommen beruht
auf dem Absatz 2 zum 8 19 Anhang 2 des Tri -
les 8 des Vertrages von Versailles und ist auf
die Dauer von drei Monaten geschlossen wor -
den . Es wurde veranlaßt durch die Erklärung
der deutschen Regierung , daß sie finanziell
außerstande sei . die von den Alliierten ge-
forderten Reparationsleistungen zu erfüllen .
Das Abkommen sieht im wesentlichen eine be¬
stimmte prozentuale unentgeltliche Abgabe
der Produktion an Düngerstickstoff vor und
sichert dagegen die Unterstützung der Alliierten
für die Wiederinbetriebnahme und Aufrecht '
erhaltung des Betriebes in Oppau zu . Die be-
schlagnahmtcn Stickstofsdüngemittel bleiben im
Besitz der Alliierten , ohne bezahlt zu wer -
den . Es ist jedoch in Aussicht genommen , sie
der deutschen Regierung auf Reparatil .' nskonto
gut zu schreiben .

Las österreichische Sanie¬
rungswerk.

Bon Dr . Siegel -Wien .
In der Hamburger Monatsschrift „Welt de »

Kaufmanns " (Hanseatische Verlaasanstalt A .G .»
schreibt der Versasser einen bemerkenswerte »
Auffab über die Entwicklun « des Tanierunqs -
werkS in Oesterreich. Obwohl die Voraus -
sevungen für eine reichodeutsche Sanierung ,
namentlich in politischer Hinsicht, sich ivesentli -Ii
von den österreichischen unterscheiden , enthält
der Aussatz viele auch den reichsdentfchen Fi -
nanzvolitiker interessierende Keftstellungen .
Mit Genehmigung des Verlages veröffentlichen
wir folgenden Auszug . Die Schristleltung .

Noch ist kein ganzes Jahr verflossen , seitdem
dem dauernden Sinken der österreichischen
Krone ein Halt geboten wurde . Folgende Zah -
len schließen den Kern der wirtschaftlichen Ent -
Wicklung innerhalb des letzten Jahres in sich :

Am 18. August 1922 kosteten
100 Schweizer Francs 1423 000 österreich . Kronen
100 deutsche Mark . 6 000 österreich . Krönen

Am 20. Juli 1928 kosteten
100 Schweizer Francs 1257 500 österreich . Kronen
100 deutsche Mark 17.75 „

Der Stand dcr österreichischen Krone hat sich
seit August vorigen Jahres also um 12. Prozent
gebessert , der dcr deutschen Reichsmark seit dem
gleichen Tage um 37 000 Prozent verschlechtert .

Es war zweifellos eine glückliche Erscheinung
am politischen und wirtschaftlichen Himmel
Deutschösterreichs , als sich kurz nach der Neu -
bildung der christlichsozialen -großdeutschcn Koa -
litionsregiernng Anfang Juni des vorigen Iah -
res Ansätze zu einer Stabilisierung bemerkbar
machten . Wir beobachteten seit dem 12 . Juni
ein dauerndes Abflauen der fremden Kurse ,

Je 100 Schweizer Francs kosteten 410 875
deutschosterrcichischc Kronen ,

Je 100 Tschechenkronen kosteten 41990 dentsch -
österreichische Kronen .

Je 100 deutsche Reichsmark kosteten 0 820
deutschösterrcichische Kronen .

Das waren die Werte , auf deren Grundlage
bereits damals die Stabilisierung schien in An -
griff genommen werden zu können . Am 21 . Juni
1922 fand die historische Sitzung des National -
rates statt , in der Bundesfinanzminister Segnr
den Finanzplan vorlegte und begründete .
Steuererhöhung ans der einen Seite , Abbau aus
der anderen Seite — war die Losung des Pro¬
gramms !

Dazu sollte entsprechend dem Finanzplan eine
innere Anleihe in der Höhe von 500 Milliarden
Kronen aufgelegt werden , durch deren Ertrag
vor allem die Notenprefse stillgelegt werden
sollte .

Der Finanzplan des Finanzministers Segur
fand seine Ergänzung in der Nachricht von der
Errichtung einer Notenbank mit heimischem
« apital . Diese Notenbank mußte ein nützliches
Instrument in der Hand des Finanzministers
sein , wenn in enger Wechselwirkung mit ihr sich
ein Finanzplan auswirkte , dessen Erfolge in
einer Stillegung der Notenpresse beruhte » .

Schon in den nächsten Wochen entschied sich das
Schicksal gegen die Erfolgsmöglichkeiten der auf
eigene Kraft gegründeten Sanierungsmaß -
nahmen . Nach einer Dauer der Kronenstabili -
tät , nach einem kurze » Anhalten der - Begeiste¬
rung für die Regierungspläne , die das Volk als
die eigene Kraftquelle anerkannte , bricht die erste
stabile Periode in der österreichischen Nach
kriegsentwicklung zusammen , und in nnaufhalt
samem Sturze bewegt sich die Krone abwärts .

In den neuen Zahlentaumel , ebenso mit » ,
leidenswert wie verzweifelt , griff Bnndeskanz -

'

ler Dr . Seipel mit dem Mittel ein , das im
augenblicklichen Zustande wenigstens noch etwas
Aussicht ans Rettung bot : er ging aus Reisen .
Der Beweis , daß deS Volkes eigene Kräfte nicht
fähig waren , von sich aus den Wiederaufbau zn
leisten , war gegeben . Wenn Hilfe überhaupt
vorhanden sein sollte , so mußte sie von Fremden
kommen . Dies ist der tragische Inhalt der
Kanzlerreise nach Berlin , Prag und Rom ,

Durch die Reisen Dr . Seivels war eines er¬
reicht : Im Auslande hatte sich in der Tat die
Meinung gefestigt, ' daß Oesterreich selbst am
staatlichen Verbluten sich befand und daß es die
beste Absicht hatte , mit Hilse der fremden Mächte
dieses Geschehnis zu vermeiden . Daß es selbst
dazu nicht imstande gewesen war , hatte ia der
Völkerbund gescheu . Denn mit dem Beginn
dieser Reisen stand Oesterreich i >» Mittelpunkt
der Behandlung und wurde ausschlaggebend bei
der Aufrollung der ganzen durch die Politik der
Nachkriegszeit geschaffenen zentraleuropäischen
Situation .

Was nnu folgt , sollte als Kern des gesamten
Sanierungsproblems ausschlaggebend für die
deutschösterrcichische Zukunftsgestaltung werden .
Eines war sicher . Mehr oder weniger mußte
de» Gedanke an cinc dwlischöstcrreichische Auto -
uomie schwinden . Nach dein i » Genf ansgcarbei -
teten Plan , der die österreichischen Siaatssinan -
zen wieder in einen ordentlichen Zustand über -
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Mellarts in Kaiserslautern wurde am
letzten Freitag von den Separatisten verhaftet
und nach Speyer verbracht .

Die Verbrecherregierung in Koblenz .
Köln , 29. Nov . Wie die „Köln . Bolksztg .

" aus
gutunterrichteten Kreisen erfährt , ist die Regie -
rung Matthes gestürzt worden . An ihre Stelle
hat sich eine Diktatur eines Viktor Erz gesetzt.
Matthes soll nach Düsseldorf geflüchtet sein .

Paris , 29 . Nov . Nach einer Havasmeldung
aus Düsseldorf ist Matthes dort angekommen .
Die rheinischen Truppen seien Herr des Schlosses
in Koblenz , in dem die provisorische Regierung
untergebracht war .

125 000 Billionen weggenommen .
Berlin . 29 . Nov . Am 28 . November sind von

den Franzosen auf der Reichsbankstelle Düssel -
dorf 66 000 Billionen Mark Reichsbanknoten
fortgenommen worden . Am 24. November hat
die belaiische Besatzungsbehörde au ? der Riichs -
stelle Raken 60 000 Billionen Mark requirieren
lassen .

Aus dem Offenburger Gebiet ,
t . Kehl , 29 . Nov . Ueber die Angelegenheit

der Kontribntionsgelder , die von den Franzosen
von den Städten Kehl und Offenburg verlangt
werden , erfährt die „Kehler Zeitung "

, Sah das
Reich in Verhandlungen mit der interalliierten
Rheinlandkommission die Wiederaufnahme der
Markvorschußzahluugeu zugesagt hat und sinan -
ziell leisten wird , solange es dazu überhaupt
imstande ist . Auf der anderen Site hat sich die
französische Besatzungsbehörde grundsätzlich da -
mit einverstanden erklärt , von Beschlagnahm » » -
gen und dergl . für die Zukunft abzusehen .
Belgien für Aenderung der Befatzungsmethoden .

Paris , 29. Nov . Der Brüsseler Korrespondent
des „Echo de Paris " schreibt über die Stellung
der belgischen Regierung zur Reparationsfrage ,
es sei kein Zweifel darüber , daß man in Brüssel
aus dem Standpunkt stehe , der passive Wider -
stand sei zu Ende , und man stehe vor der Lage ,
wie sie sich am II . Januar bot . Daher sei man
der Ansicht , daß es Zeit sei , die Maßnahmen
durchzuführen , die schrittweise die Last der
Besetzung im Ruhrgebiet erleichtern und
dem Unternehmen friedlichen Charakter ver -
leihen . Das Brüsseler Kabinett rät an , die
Truppenzahl im Ruhrgebiet dementsprechend
herabznsetzen .

Deutsches Reith
Die Gehaltsregelung für die Beamten .

Berlin , 2S . Nov . Die Verhandlungen im
Reichssinanzministerium über die Goldmark -
gehälter der Beamte » führten noch zu keinem
endgültigen Ergebnis . Es wurde unter anderem
auch die Frage gestreift , ob bei der fortschreiten -
den Stabilisierung der neuen Währung nicht die
Rückkehr zum alten Zahlungsmodus angängig
sei . Hierüber konnte der bevollmächtigte Re -
gierungsvertreter keine bestimmte Auskunft
gben , da diese Angelegenheit erst von dem neuen
Kabinett eingehend geprüft werden müsse .

Der Deamtenabbau .
b . Berlin . 2S . Nov . lEig . Drahtber .) Wie die

Expreßkorrespondenz , der die Verantwortung
für diese Nachricht überlassen bleiben muß , er -
fährt , sind vom Reichsfinanzminister den znftän -
digen Abteilungen für die Durchführung des
Personal - und Beamtenabbaues in den Staats -
betrieben Richtlinien mitgeteilt worden , denen
zufolge zunächst möglichst sämtlichen ver -
heirateten weiblichen Beamten ge -
kündigt werden soll . Mit der Entlassung der
Angestellten in den öffentlichen Betrieben soll,
soweit dies noch nicht geschehen , sofort begonnen
werden . Vor allem sollen die Angestellten ent -
lassen werden , die durch vorhandene beamtete
Kräfte ersetzt werden können .

Gegen eine neue Inflation .
Berlin , 29. Nov . Laut „Deutscher Tageszei -

tung " hat der Gesamtvorstand des Reichsland -
bnndes einstimmig eine Entschließung angenom -
mcn , in der die Erwartung ausgesprochen wird ,

daß die Reichsregierung in öffentlicher Kun ^
gebung erkläre , jede Maßnahme , die eine Fort '
setzuug der Zahlungsmittel - oder sonst irgend¬
wie gearteten Inflation darstellt , nicht tt» r
zu unterlassen , sondern auch zu bekämpfen . F< r '
» er bezeichnet die Entschließung die Aufhebung
sämtlicher Devisenverordnungen als wichtigt
Voraussetzung für die Gesundung unserer Wafr
rung und verlangt vom Reichsfinanzminifter
daß er die Währungsreform einschließlich ihre :
Auswirkungen auf die Wirtschaft ehrlich un»
rückhaltlos durchführe . Von den Mitgliedern
des ReichslandÄundes im Verwaltungsrat der
Rentenbank wird erwartet , daß sie die
Reichsregierung bei der Beschreitung dieses N « '
ges anregen und unterstützen .

Der Multiplikator im besehten Gebiet .
Mainz , 29. Nov . Die vom hiesigen statistische«

Amt berechnete Indexziffer für Mainz , der die
Preise von 30 wichtigsten Lebensbedürfnisse »
( Bekleidung ausgenommen ) zugrundeliegen , be¬
trug am 27. November 1723 000 000 000. Del
amtliche Multiplikator für Lebensmittel betrug
an diesem Tage 1600 Milliarden , für sonstige
Gegenstände 2200 Milliarden .
Die Erschießung des Stuttgarter Polizeiwachl -

meisiers durch die Kommunisten .
t . Stuttgart , 29 . Nov . Zu einem schwere »

Feuergefecht ist es zwischen dem Oberwacht -
Meister Tschirsch und zehn Kommunisten , die eine
Geheimversammlung abgehalten hatten , gekow -
men . Die Polizei hatte von dieser Versamw -
lug Kenntnis erhalten und Tschirsch mit einem
weiteren Beamten nach dem Versammlungs¬
raum geschickt . Der Oberwachtmeister suchte die
Geheimversammlung mit vorgehaltenem Revol -
ver in Schach zu halten und sandte den andere »
Beamten nach der nahen Polizeiwache , um Ver -
stärkung zu holen . Als die Beamten kauten ,
fanden sie den Oberwachtmeister Tschirsch bei der
Haustür liegend mit durchschossener Brust tot
auf . Die Kommunisten waren durch das Fen -
ster entflohen . Der Oberwachtmeister hatte
sämtliche Mnnition seines Revolvers verschossen.
Bis jetzt sind drei Verhaftungen erfolgt .

VsrstkLeöeneDraktmMungen
Abschluß von Einzelverträgen mit der ZNicum.
Köln , 29. Nov . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Düsseldorf : Seit vorgestern werden VerHand -
lunge » zwischen dem Manuesmauukonzern unö
der Micum über den Abschluß eines Vertrages
im Rahmen des abgeschlossenen Hauptabkow -
mens geführt . Die Verhandlungen beziehen sich
nicht nur auf die Kvhlenwirtschaft , sondern auf
alle dem Konzern angeschlossenen Hütten und
Industrien . Inzwischen ist von der Micum die
Genehmigung erteilt worden , mit sofortiger
Wirkung täglich 2300 bis 3000 Tonnen Kohlen ,
also etwa 3 Züge nach Holland abrollen zu
lassen . Die Zulassung dieser Linderung bedeutet ,
daß etwa acht Schachtanlagen wieder in Gang
gebracht werden können .

Paris , 29 .Nov . Nach einer Havasmeldung
aus Koblenz sind im Rahmen des allgemeinen
Abkommens vom 24. November Sonderab -
machungen mit folgenden Firmen getroffen wor¬
den : Thyssen , Gute Hoffuungshütte , Mannes -
mann , Emscher - Lippe , Konstantin der Große ,
Harpener und Heinrich Neber -Rnhr . Die Ver
Handlungen mit den Braunkohlensyndikaten
werden fortgesetzt . Hinsichtlich der Reparations -
lieferungen und der Kohlensteuer ist mit de»
Syndikaten eine Verständigung erzielt worden .

Die Aenderung der Arbeitszeit .
Köln . 29. Nov . lDrahtber .j Der „Kölnischen

Volksztg .
" wird aus dem Ruhrgebiet gemeldet !

Auf den Thyssenwe '-ken stellen sich der Wieder -
ausnähme der Arbe für welche der Thyssen -
konzern die Wiedereinführung der vor der »
Kriege üblichen Arbeitszeit zur Be -
dingung macht , Schwierigkeiten kaum entgegen .
Die Zahl der Arbeitswilligen nimmt trotz der
gegen die verlängerte Arbeitszeit gerichtete «
Agitation ständig zu . Auch auf der August -
Thysseu -Hütte wird die zehnstündige Arbeitszeit
verlangt .

whren sollte , war ein Ausgleich des Defizits
innerhalb zwei Jahren vorgesehen . Nach dem
Borentwurf wurde » die Ausgaben für das
nächste Jahr mit 627,8 Millionen Goldkronen
und die Einnahmen mit 303,8 Millionen Gold -
krönen eingesetzt . Die Ersparnisse sollten auf
Grund einer weitgehende » Steuerpolitik und
eines starken Beamtenabbaus , eines Abbans von
Dienststellen , Verwaltungsbehörden und ande -
rem mehr erreicht werden .

Den Schlußstein und die eigentliche materielle
Grundlage des gesamten Sanierungswerkes in
Deutschösterreich aber bildet die große V ö l -
kerbundanleihe , deren außerordentlich
günstiges Endergebnis Ende Juni dieses Iah -
res zur Verlautbarung gelangte . Oesterreich
hatte am 4 . Oktober 1922 die Genfer Protokolle
unterzeichnet und hierdurch die Anerkennung 5er
im Saniernugsprogramm niedergelegten Postu -
late auSgespochen . England , Frankreich , Jta -
lien , Tschechien » nd Oesterreich waren an der
Unterzeichnung dieses Abkommens beteiligt .
Dagegen verpflichtete sich der Völkerbund , eine
erste Anleihe von 630 Millionen Goldkronen zu
garantiereu . Diese österreichische » Staatsobli -
gationen sollten frei von allen Steuern , Ab -
gaben oder sonstigen Lasten dem österreichischen
Staate zur Verfügung stehen . Bon diesen 630
Millionen waren nur die von einzelnen Garan -
tiemächten geleistete » Vorschüsse im Gesamt -
betrage von 130 Millionen Goldkronen i » Ab¬
zug zu bringen . So steht die neue Völkerbund -
anleihe in enger Verbindung mit der im Win -
ter aufgelegten Goldanleihe und wird zu ihr be-
sonders dadurch in nahe Beziehung gesetzt , daß
raati mit der Umwandlung der Papiere der
Goldanleihe in solche der Völkerbundanleihe
rechnet und allen daran interessierten Kreisen
Begünstigungen gewährt .

In außerordentlich kurzer Zeit erfolgte die
Zeichnung auf die einzelnen Länderteile , die
fast allenthalben vielfache Ueberzeichnuugen er¬
gaben . Diese Tatsache beweist am besten , daß
die Aufbauperiode des Sommers 1923 wesentlich
verschieden ist von der des Herbstes des vorige »
JahreS . Wir können behaupten , daß die bis -
yerige Politik des Gnadenbrotes einer fach-
lichen Würdigung der österreichischen Wirt -
schastsverhältnisse gewichen ist , und daß die we -
nigsten a » der Zeichnung der Aleihe beteiligten
Staaten sich durch moralisch verpflichtende Ge -
sichtspuukte haben leiten lassen . Bielmehr war
diese letzte Zeichnung eine rein kaufmännische
Aktion , die um so mehr Anklang fand , als anch sür
die maßgebende Deckung nach jeder erdenkliche »
Richtung gesorgt war . So bedeutet der Erfolg
der großen Bölkerbuudauleihe eine Anerken -
nung der bisher von Deuischösterreich geleisteten
Wiederausbauarbeit .

' '

Zweifellos ist die anhaltende Stabilisierung
zum weitaus größten Teil auf die Völkerbund -
anleihe zurückzuführen . Wir dürfen unter Sta -
bilisieruug freilich nicht nur die valutarische be-
trachten , wenn auch diese den besten Wertmaß -
stab für jeden Beobachter , der außerhalb der
österreichischen Welt steht , abgeben muß . Wesent -
lich sind auch die Sauierungsfortschritte auf
außersinanzieNen Gebieten . Die Bundes -
bahnen werden in das Sänkernngsprögramm
eingezwängte Wie überhaupt die E u t st a a t -
lichuug der bisher von ? Staate geleiteten Be -
triebe ein wesentliches Merkmal der österreichi -
schen Wiederaufbaupolitik ist , und die Erfolge
auf diesem Gebiete nicht nur innerhalb der
Grenzen Deutschösterreichs einen Widerhall sin -
den werden und danach die praktische Answer -
tung als wertvoll erkannter Richtlinien in die -
ser Richtnng eiuzusstze » hat , so wird auch dieses
Problem der Entstaatlichung für die Gesamtheit
der modernen Staaten von grundsätzlicher
Bedeutung sein . So denkt sich die Regierungs -
vorläge die Neugestaltung der Verhältnisse der -
art , daß die Bahnen einem Unternehmen in
treuhändige Verwaltung übergeben werden . Das
Eigentum der Bahn verbleibt beim Bund . Das
Institut erhält zwei Organe : ein verwaltendes
und ein kontrollierendes . Das verwaltende ist
die Generaldirektion , die das Unternehmen nach
außen hin vertritt und seine gesamten Geschäfte
leitet .

Gegenwart und Zukunft
unseres Landestheaters .

Das Thema über Gegenwart und Zukunft des
Badischen Laudestheaters in Karlsruhe hat in
der letzten Zeit zahlreiche Federn in Bewegung
gesetzt . Wenn man ursprünglich als sür die
Kunst in jeder Form warm interessierter Zu -
schauer den verschiedenen Ausführungen mit
ebensolchem Interesse zn folgen suchte , weil man
aus einer sachlichen Behandlung des Themas
allgemein Nützliches erhalten und verwerten zn
können hoffte , so mußte man leider sehr bald
erkennen , daß auch hier wieder das Persönliche
in den Vordergrund geschoben und dadurch der
ganzen Behandlung ein Ausklaug gegeben
wurde , den man in allen ernsthaft interessierten
Kreisen nur lebhaft bedauern kann . Im Sinne
der Sache sowohl , als auch in dem aller direkt
und mittelbar beteiligte » Personen . Ein Aus -
klang ! Oder ist es nur eine Atempause , die über
kurz oder lang durch die Fortsetzung der Zwie -
spräche abgelöst werden soll ? Gleichviel . Ge -
rade wir kennen ja von früher her das Thema
„Karl .ruher Kunst nnd Kunstkritiken " und haben
nns deshalb bisher geflissentlich aus der Arena
ferngehalten , weil wir uns aus einem Eingrei -
fen in die Debatte , wie es von anderer Seite
geschah , a » ch keine befriedigende Lösung ver -
sprachen . Wenn wir heute zu den ganzen Fra -
gen Stellung nehmen , so betonen wir gleich -
zeitig , daß wir das Persönliche völlig anszu -
schalten wünschen . Es handelt sich für nns auch
hier lediglich darum , der Sache , hier also der
Kunst zu dienen , die der Stadt Karlsruhe , und
über diese in das Land hinausstrahlend , seit
Jahrzehnten einen eigenen Ste »ivel ausgedrückt
und einen besonderen Ruf verschafft hat . Man
hat sich bei zahlreichen Besprechungen , gerade
hinsichtlich des Badischen LandeStheaters , aus die
großen Traditionen berufen , die es zu wahren
gälte , und Namen wie Devrient und Mottl
gaben den Unterton , auf denen alle diese Ver -
sicherungen uud Erklärungen gestimmt ivar ^n.
ES hat indes den Anschein , als ob es in der
Karlsruher Kunst ähnlich sein solle wie in der

Sozialpolitisch ist die Sanierung von
maßgebendem Einfluß geworden . Nach den
jüngsten Berichten der Arbeitslosenämter uud
industriellen Bezirkskommissionen hat die Ar -
beitslosigkeit auch in den letzten Wochen weiter -
hin abgenommen . Die Ziffernentwicklung der
Arbeitslosigkeit für das gesamte Oesterreich zeigt
folgendes Bild : Januar 1923 161223 , Februar
167 413, März 132 828 , April 132 000, Mai 109 002
Arbeitslose . Seit Ende Mai ist die Zahl der
unterstiitzuugsberechtigteu Personen weiter ge¬
sunken .

Mit den budgetären Ergebnissen seiner staat -
lichen Wirtschaftsführung kann Deutschösterreich
zufrieden sein . Die Defizitverminderung hat
planmäßig eingesetzt und ihre Früchte gezeitigt .
Mit dem Monat Juli setzt die zweite Etappe
des finanziellen Wiederaufbaues ein . Das
Monatsdefizit , das im Oktober 1922 ungefähr
38 Millionen Goldkronen betrug , ist planmäßig
im ersten Halbjahre 1923 auf 23,3 Millionen
Goldkronen herabgesetzt worden . Im zweiten
Halbjahr 1923 soll es auf 13 Millionen Gold -
krönen vermindert werden .

Die Haltlosigkeit der Wertverhältnisse im
Sonnner des vorigen Jahres brachte es mit
sich, daß die Regierung Mittel und Wege suchte,
um Lohn nnd Gehalt in ein enges Wechselvcr -
hältuis zur Steigerung der Preise zu setzen . To
schns sie den Index . Nach den Erfahrungen in
Deutschösterreich haften dieser Einrichtung »eben
ihren Vorteilen aber sehr wesentliche M ä n -
gel an . Heute stehen deshalb maßgebende
Kreise der Regierung , der Arbeitgeber - und Ar -
beitnehmerschaft auf dem Standpunkt einer be-
dingten Aushebung des Judex .

So stehen die Dinge heute in Deutschösterreich .
Seit Ende des letzten Jahres ist die Stabilisie -
rung eingetreten und hat vorgehalten . Die Ge -
samtheit der aufgezeigten Einzelheiten hat diese
Lage geschaffen . Zweifellos ist der Hauptsaktor
in« Unterschiede zwischen Reich und Oesterreich
heute darin zu erblicken , daß Oesterreich völlig
r e p a r a ti o n s l o s davon gekommen ist , daß
es weiterhin Herr seiner Wirtschafts -
substanz geblieben ist und die Mächte des
Völkerbundes sich in der Frage der östererichi -
schen Sanierung von rein wirtsch astlichen
Richtlinien uud Erkenntnissen leiten ließen .
Im Deutschen Reiche dagegen wurde auch nach
dem Kriege wie heute der immer noch mächtige
politische Gegner gesehen , dessen Unterstüt -
zuug , mochte sie auch nur wirtschaftlich sein , den
unterstützenden Mächten Bisse ins eigene Fleisch
einbringen konnten .

Aur eine Stunde !
Ohne den Schulz der Franzosen wären die Pfälzer

Separatisten in einer Stunde erledigt .
t . Speyer , 29 . Nov . Die hiesige Arbeiterschaft

hat dem französischen General de Metz offiziell
den Antrag gestellt , er möge seine Truppen nur
eine Stunde von der Straße zurückziehen , damit
die Bevölkerung mit den Separatisten fertig
werden könnte . General de Metz hat die -
ses Vergangen abgelehnt . Die Erbit¬
terung und der Haß der Bevölkerung gegen die
Separatisten und ihre Hintermänner kennen uu -
ter solchen Umständen keine Grenzen mehr .

Pirmasens , 29. Nov . Pirmasens ist beute vor -
mittag von den Separatisten besetzt worden . Die
Separatisten sind mit Musik in die Stadt einge -
zogen und wurden von dem separatistischen
Staatskommissar feierlichst empfangen . Die
öffentlichen Gebäude befinden sich in ihrer Hand .

Bad Dürkheim . 29. Nov . Regierungsrat Hau -
mann vom hiesigen Bezirksamt , der seit einiger
Zeit als stellvertretender Amtsvorsteher in Lan -
bau weilt , ist von den Sonderbündlern verhaftet
worden . Gestern vormittag 9 Uhr kamen die
Sonderbündler mit der Bahn , mit Waffen und
Fahnen versehen , nach Frankenthal . In Oden -
bach bei Lauterecken kam es zwischen Separa -
tisten und der Bevölkerung zu schweren blutigen
Auseinandersetzungen . Wie verlautet , gab es
dabei zwei Tote und auf beiden Seiten mehrere
Verwundete . Eine größere Anzahl Einwohner
ist verhastet worden . — Landgerichtspräsident

deutschen Politik , indem man die vornehmste
Pflege dieser Kunst - und Künstlertraditionen
nicht auf wahrhast und rein künstlerischem Ge -
biete zu suchen bestrebt ist , sondern in der Be -
tätigung gewisser Zwiespältigkeiten und Schür -
zuug immer neuer Knoten , sowie durch eine
stark auf persönliche Momente gestimmte
Sprache . Nur so konnte mau sich bereits bei
Einleitung und Durchführung der Arbeiten der
„Großen Deutschen Kunstansstelluug Karlsruhe
1023" alle jene Bewegungen erklären , die da -
mals einsetzten und denen wir uns aus den
gleichen Gründen fernhielten . Nur so drängt
sich einem aber auch jetzt hier die gleiche Ueber -
zeugung auf , wo es sich um lebenswichtige
Interessen des Badischeu Landestheaters
handelt , um den Ruf und die Berussehre des
gesamten Künstlerpersonals und seiner Leiter ,
» m jener aller Schafsenskraft und Arbeitsfrei !-
digkeit , die doch in jedem Stande die unautast -
baren und für ein Gelingen wichtigsten Vor -
bedinguugen sind . Das trifft , wenn schon bei
anderen , bei dem Künstler in besonders hohem
Maße zu , wo Sachlichkeit in der Bewertung
seiner ehrlichen Arbeit die Stimmung und da -
mit jenes Fluidum schafft , das in jähem Ueber -
springen die Berührungspunkte gibt und jene
Gegenstimmung auslöst , nach der der Künstler
geizt , im Interesse seines Wirkens und Ersol -
geS geizen muß .

Die Kernpunkte , um die sich die Aussührun -
gen , soweit sie sich bisher vor der Oessentlich -
feit abspielten , drehten , betrafen die Frage , ob
das Landestheater , das wie alle öffentlichen Ein -
richtungen unter den Einwirkungen der Zeit
steht , erhalten , ob es in seiner jetzigen
Form erhalten bleiben soll . Zum ande -
ren hat man sich mit einzelnen Persönlichkeiten ,
beschäftig ! nnd dabei auch wiederholt einen Ton
uud eine Form gewählt , für die man im Hin -
blick auf den Ernst , de » das Thema verlangt ,
in weiten Kreisen unserer Leserschaft — das kön-
nen wir versichern — »ur ein Gefühl des Be -
dauerns und der Beschämung ausbringe » konnte .
Dadurch wurden aus den Klägern die Angeklag -
ten und Beklagten , dadurch wurden aus den An -
geschuldigten die lächelnden Dritten . Es wäre

hier deshalb allen Ernstes die Frage ausznwer -
fen . ob denn eine solche Art der Behandlung
des Themas nötig , ob sie dem Ganzen dien -
l i ch war .

Die Stellung des „Karlsruher Tagblattes " zu
unserem Landestheater ist unseren Lesern be-
kannt . Bekannt aus unseren fortlausenden
Theaterbesprechunaen in Zustimmung und Ab -
lehnung , bei denen wir stets Wert darauf legen ,
durch Schnelligkeit der Berichterstattung auch
jeweils die Selbständigkeit unseres Urteils und
unserer Feder nach Möglichkeit zu betonen . Wer
diese Theaterkritiken und sonstigen Besprechuu -
gen nicht regelmäßig verfolgt hat , der nehme
sie nachträglich zur Hand und snche sich in bild¬
lich- graphischer Darstellung die Linie zu ziehen ,die sich aus diesen Würdigungen ergibt . Er
wird dann erkennen , ob sich diese Linie aus - oder
abwärts im Sinne der künstlerischen Leistungen
des Theaters bewegt , er wird erkennen , daß
Oper und Schauspiel , abgesehen von dem un -
vermeidlich im Einzelfall herauszustellenden Be -
anstandungen , nach unserer Ansicht sich aus einer
beachtlichen Höhe erhalten haben , und daß diese
Linie keineswegs in einem vorzunehmenden
Abbau endet . Das „Karlsruher Tagblatt " hat
sich bei seinen Besprechungen des weiteren neben
der angestrebten Sachlichkeit im Urteil befleißigt ,unter verständnisvoller Würdigung der Schmie -
rigkeiten . mit denen auch unsere Kunststätten
jeder Art heute zu kämpfen haben , d i e Kritik
zu üben , die nicht nur Anregungen gibt und
Abstellung nach unserer Ansicht vorhandener
Mängel zur Erwägung stellt , sondern auch be-
lebend nnd befruchtend an allen Stellen die
nötige Schafsensfreude erhält . Wir konnten des -
halb auch in dem Presseauftakt , der sich mit der
Gegenwart uud Zukunft des Landestheaters be-
schästigte . keine sehr glückliche Eröffnung der
neuen Spielzeit sehen .

AlS einer der Hauptgründe , weshalb man
eine Veränderung in dem Bestände des Thea -
ters wünschte — man sprach von einem direkten
Abbau — von einem eventuellen Wegfall der
Oper — wurden die finanziellen Schwierigkeiten
genannt . Zugegeben , daß diese bestehen , so bleibt
die Frage ossen , ob diese derart sind , daß man

eine Stadt wie Karlsruhe , die , auf vorgeschobe -
nem Posten der Grenzmark stehend , als das tro >
ditionelle Kulturzentrum des Landes heute ga »5
besonders wichtige Aufgaben zu erfüllen hat . uv>
diese vornehmste Volksbildungsstätte bringe »
will , oder ob die Weitsicht und der Wille , die
Tatkraft der zunächst maßgebenden Stellen , ge -
tragen von der Zuversicht eines trotz allen '
kunst - und theaterfreudigen Publikums so starr
sind , ob das Verantwortlichkeitsgefühl jener
führenden Männer nicht nur für das Heute -
sondern auch für das Morgen so hervortritt , da?
beide Teile , Volk und Regierung , Bürgerschaft
und Stadtväter , auch diesen von unseren Väter »
übernommenen Kulturbesitz in eine bessere Zeit
hinüberzuretten vermögen . Denken ivir do«
immer daran , daß auch unsere Vorfahren schwere
Zeiten durchlebten , daß wir aber alle , hätten
in solchen Geschichtsperioden verzagend und zwei *
felud um Sein oder Nichtsein wertvollsten K» I -
turgutes gefeilscht , wohl heute nicht unscl
Haupt auf ein auch in dieser Beziehung immer
noch so weich gebettetes Lager legen könnte » '
Was die verantwortlichen und für die Krhal -
tung des Landestheaters — soweit das fitm » '
Melle Fundament in Frage kommt , maß '
gebenden Stellen anbelangt , und das ist da ^
Eigenartige , daß man diese bei den Besprecht ^

'
gen so ganz außer acht zu lassen schien —, ' J[haben wir in den eingehenden Rücksprachen un »

iviederholten Sitzungen unbedingt den Eindrua
gewonnen , daß man sich dort der hohen Beram '
wortung bewußt ist , und daß man demnach fe '
entschlossen ist , alles daran zu setzen , das Thea '
ter in seiner jetzigen Gestalt zu erhalten . Wen »
ein solcher Wille von der jetzigen Generatio »
vielleicht kaum voll und ganz gewürdigt .
aber in seinem berechtigten Umfange genüge »^
dankbar anerkannt wird , so werben das ko»<
mende Geschlechter nachholen . Aus der Gew >̂
heit dessen mögen die heute so schwer Kämpfe " '
den Kraft nnd Zuversicht zum Durchhalte »
schöpfen .

Etwas anderes ist es um das Theat - r -
Publikum , um die Bevölkerung auch
weiteren Sinne . Da kann das Bedauern dar '
über nicht unterdrückt werden , daß die Haltung
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Staatspräsident Köhler
über die Notwendigkeiten der nächflea Tage .

Zum Fest des hl . Konradi weilte Staats -
Präsident Köhler in Konstanz . Er hat die
Gelegenheit wahrgenommen , um sich mit maß -
gebenden Persönlichkeiten der Bodenseegegend
über die politische und wirtschaftliche Lage zu
unterhalten . Wir haben bereits kurz darüber
berichtet . Tie „Konstanzer Zeitung " veröffent -
licht nun ausWhrlich die Ausführungen , die
der Staatspräsident bei dieser Gelegenheit ge-
macht . Herr Dr . Köhler führte diesem Bericht
zufolge u . a . aus :
Das Gebot , allen Parteihader und alle Diffe -

renzen beiseite zu lassen , stehe allem voran an -
« enchts der Not , der wir alle verfallen sind : die
Wirtschaft am Zusammenbrechen , der Beamten -
itand am Berelenden , die Lebensmittelversor¬
gung gefährdet , die Erwerbslosenfrage sich aus -
wachsend zu einer nationalen ' Katastrophe . Mit
dem Gummiknüppel werden wir iHr durch den
Winter nicht Herr werden . Denn „der Hunger
rst der ärgste Revolutionär " . „Und während
viele ihr Elend aus die Straße tragen , perhun -
Sern Tausende der freien Berufe " . Zu all dem
droht unser Volk politisch auseinanderzufallen .
Wir haben keine Volksgemeinschaft mehr , der
Grundsatz ist Trumpf : sauve qui peut ! Dabei
haben viele immer noch nicht begriffen , daß wir
den Krieg verloren haben . Von der großen . Po -
litik ausgeschlossen und ohne nage Aussicht aus
Hilfe von außen , sind wir auf uns selbst ge-
Kellt. Was wir vor allem von Frankreich zu
erwarten haben , wird sich in den nächsten Tagen
bei der Entscheidung Wer das Ruhrgebiet zei -
gen .

Angesichts dieser Verhältnisse geht es nicht an ,
öaß die Zentralgewalt lahmgelegt wird — eine
Diktatur würde sie vollends vernichten — son-
dern alle Teile des Reiches und alle Stände und
Schichten des Volkes müssen ihr Verhalten staats -
Politischen Notwendigkeiten unterordnen . Dabei
wll nicht jeder immer nur Opfer und Einsicht
vom andern verlangen , sondern bei sich selbst
anfangen . Vorbedingungen zur Lösung der
Währungssrage sind Bilanzierung des
Etats und Leistungssähigmachung der Wirtschaft .
Für diese ist Kardinalpunkt die Kreditfrage . Von
wesentlichen Einfluß ist die Bahntariffrage , bei
der es bald zu Staffeltarifen kommen
Muß . ein Erfordernis vor allem für die s ü d -
w e st d e u t s ch e Industrie . Tie Notlage der
Wirtschaft hat verschiedentlich zu Kündiguu -
gen geführt, ' diese dürfen nur wirtschaftlichen
Notwendigkeiten , keineswegs aber politischen
Motiven entspringen , wie man da und dort den
Eindruck hat . Für Baden werde in den nächsten
Tagen diese Frage in Besprechungen mit den
direkten Interessenten beraten . Jedenfalls
wüsse das Gefühl verschwinden , als ob ein Teil
der Wirtschaft darnach trachte , die anderen
Volksgenossen unter sich zu bringen . Im Bor -
dergrund der Debatte zur Wirtschaftssanierung
stehen die beiden Worte Arbeitszeit und
Produktions st eigerung . Die erstere
Frage kann nur auf dem Wege verständnisvol¬
ler Verhandlungen , nicht durch Diktat , gelöst
werden . Viele Arbeiter , die heute auf der
Straße stehen , streiten sich nicht um die Arbeits -
Zeit , sondern sind froh , wenn sie etwas verdie -
nen können . Wer ohne Produktionssteigerung
Seht es nicht , daher müssen wir zu anderen Pro -
duktions - und Preis bildungsmet Hoden
übergehen . Hier muß rücksichtslos eingegriffen
werden , wenn es das Reich unterläßt , von B a -
den selbst . Es geht nicht , daß eine Preiskalku -
lation sich auf dem miserabelsten Unternehmen
aufbaut , die faulen Betriebe müssen absterben .
Das Reich hat bereits in den Verordnungen
Segen den Machtmißbrauch der Kartelle und
Trusts den Anfang gemacht . Es sei dabei nicht
Erkannt , daß die Kalkulation auch bedingt ist
von der Arbeitszeit und der -Leistung .

Was die Lebensmittelversorgung
anbetrifft , so hat die badische Regierung durch

des Publikums selbst eine so völlig untätige
war , nachdem das Thema durch verschiedene Zei -
tungen angeschnitten worden , und daß man sich
w den Kreisen der öffentlichen Meinung selbst
nicht zu einer ebensolchen öffentlichen M e i -
» uugsäußeruug hat aufraffen können ,
während einzelne Organe dieser öffentlichen
Meinung über das Sein oder Nichtsein des
Theaters würfeln zu können vermeinten . Man
kann sich nur schwer vorstellen , daß so etwas in
einer anderen Stadt möglich gewesen wäre .
Kohlen - und Kartoffelnöte sind gewiß einschnei -
dend « Lebensfragen , und Kunst und Bildung
wüssen heute bei vielen , ia den meisten zurück -
treten . Aber auch hier sollte man dock über
das Heute und Morgen hinausdenken und wohl
unterscheiden , ob das Bild , wie es der Zu -
uhauerraum unseres Theaters an manchen
übenden geboten hat , auf mangelndes Interesse
Und Unverständnis oder auf Not zurückzusüh -
* e» ist. Die letztere wird vergehen und auch
wieder besseren Tagen Platz machen , das In -
presse aber nur geweckt und gefördert wer -
den . wenn der Schutz dieses Kulturgutes nicht
Uur in den Händen leitender Stellen liegt ,
' ondern zur Herzenssache der gan -

e tt Bevölkerung wird .
Mau hat dem Vorschlag Raum gegeben , die

Theaterfrage von Karlsruhe mit de^ enigen von
Mannheim zu verschmelzen . Das Echo von
dort ist bekannt . Lächeln und Ablehnung ! Wir
Und aber sicher , daß , würde einmal ernstlich
toand an die Mannheimer Kunststätte zu legen
versucht werden , dies .in sähem Aufflammen die
Sesamte Bürgerschaft der Nachbarstadt aus den
^ lan rufen würde . Wir hätten es deshalb nur
!>ls selbstverständlich empfunden , wenn auch hier
uch weitere Kreise zum Wort gemeldet hätten .
Tie Festhasse ist groß und man ist ia auch sonst
>̂eute schnell mit solcher Art von Versammlun -
Sen bei der Hand . Auch die Tbeatergemeinde
Und Volksbühne , die in so hoch anerkennenswer¬
ter Weise ihre Aufgabe darin seh" n . Kultur und
Bildung in weitere Kreise des Volkes zu tra -
Se« , könnten hier :t . E . , wenn die Frage einer
Veränderung beim Landcstbeater wirklich ein -

brenend wird , in führender Weise an

Schaffung von Reserven für den Notfall gesorgt .
Sorge macht dagegen die laufende Sicherstellung
der Ernährung . Wesentlich zu diesem Zweck ist
die badische Gold an leihe geschaffen wor -
den , aber auch hier wurde die Erfahrung ge -
macht , daß „Spekulationsgeschäfte auf dem Rük -
ken des Staates gemacht wurden "

. Abgegeben
wurden die Stücke an die Industrie gegen Edel -
Valuten , zur Kartoffelversorgung gegen Pa -
piermark . Aber hier waren Grenzen gesetzt,
denn es galt , diese Papiermarkbeträge am selben
Tage umzusetzen , wobei V e r l u st e » « vermeid -
lich waren , da der Staat an den Zwaugskurs ge -
bunden war . Deshalb konnten viele Begehren
nach Badenmark nicht befriedigt werden . Es
sind ferner Maßnahmen getroffen zu öffentlichen
Volksspeisungen , zu denen der Staat die Mittel
stellt , mit der Organisation ist schon begonnen .

Da alles Augenmerk also darauf gerichtet wer -
den muß , das Volk am Leben zu erhalten , müs -
sen überall im Reichs - , Staats - und Gemeinde -
etat Sparmaßnahmen ergrissen werden .
Da ist in erster Linie die Frage des Beamten -
abbaue s . Zunächst trägt sich das Reich — ge -
zwungenermaßen — mit dem Gedanken , seine
Zuschüsse abzubauen . Vorerst fallen die 2S Pro -
zent der als Dahrlvhen gewährten Beihilfen
fort . Dann sollen aber auch die übrigen Zu -
schösse abgebaut werden . Der Abbau am Be -
amtewkörper wird selbstverständlich nur nach rein
sachlichen Gesichtspunkten vorgenommen . Ab
1. Februar sollen in drei Monaten je 5 Prozent
abgebaut werden . Vorerst wird „ ausgekämmt "
nach Alter und Leistungen . Baden tritt aber
beim Reich dafür ein , daß nicht auf den Weih -
nachtstisch Entlassungen zum 1. Januar gelegt
werden .

Ueber den Personalabbau läuft selbstverstäud -
lich eine Ve rein fachung der Gesetz -
gebung und der Verwaltung . „Wir müssen
uns die Vielregiererei abgewöhnen " . Auch in
der Gemeinde darf nicht alles reglementiert
werden . Selbstverivaltungskörper müssen auch
Zelbiterhaltungskörper sein . Bei den staatlichen
Einschränkungen will der Staatspräsident als
Maßstab anlegen die notwendig gewordene
Schließung der Lungenheilstätten .
Die Durchführung des dem Laude erteilten Er -
mächtigungsgesetzes wird die Regierung unpo -
pulär machen , aber , „es mutz noch Höheres geben
als wieder gewählt zu werden !" Ueber
die Behörden , die abgebaut werden sollen , kursie -
ra , die tollsten Gerüchte lso ist bei der Regie -
rung noch nichts bekannt , daß beispielsweise das
Bezirksamt Pfullendors verschwinden soll) . Aber
um die Tatsache des Abbauenmüssens kommen
wir nicht herum . Auch die Gemeinden nicht !
Dazu werden sie durch eine Verordnung 0er -
pflichtet ? wo es nicht geschieht , werden jedenfalls
die ' Zuschüsse entsprechend verkürzt .

In diesen Tagen wird auch das Steuer -
sintern von Grund aus umgebaut : ' Verein -
fachung der Veranlagung , größere Rücksicht auf
die Tragfähigkeit . Aber die steuerliche Belastung
wird eine wesentlich höhere sein , wenn auch viel -
leicht angeschlol . en an andere Werte . Dann wer -
den auch die Finanzämter nachkommen , die zu -
dem durch einen Umbau der Verwaltung beweg -
licher gemacht werden sollen , damit in Zukunft
die laxen Zahler sich keine Prämie mehr verdie -
nen . Die obersten Spitzen der Besitzenden wer -
den noch mit einer Sonderabgabe belegt wer -
den . Dagegen sollen die unproduktiven Stenern
abgebaut werden . Dahin ist auch die Wohn -
abgäbe zu rechnen . Man wird entweder zu
einer Besteuerung des Grund und Bodens oder
zu einer Mietzinssteuer übergehen . „Wir müs -
sen die ganze Wohnungswirtschaft aus ein ande «
res Fundament stellen . Wir haben W o h -
nungsbolfchewismus getrieben , die Woh -
nungen verludern lassen .

" Es mutz gelingen ,
die Steuerpolitik aus dem Interesseutenstand -
punkt herauszuholen , um auf Staatspolitik um -
zustellen . „Dabei kann ich mir den Staat und
die Wirtschaft auch denken ohne Reichswirt -
schastsrat ".

Nur wenn wir dergestalt sanieren , kann sich
auch die Rentenbank und die Rentenmark hal -
ten , sonst geht sie den Weg der Goldanleihe , die

der Lösung der Aufgabe mitwirken , vor
allem aber dürften aust maßgebende Persönlich -
leiten ihr Wort dazu nicht versagen .

Was die künstlerische Leitung des
Landestheaters anbetrifft , so gibt sie uns an
keiner Stelle einen Anlaß zu Bemerkungen ,
deren Ende auf eine Einschränkung oder gar
einen Abbau hinzielen könnte . WaS hier zu be¬
anstanden ist . wird bei allseitig gutem Willen
und der fast durchweg bewährten Schaffensfreu -
digkeit unseres Künstlerpersonals abgestellt wer -
den können . Es kommt nur auf einen festen
Willen in Leitung und Durchführung und auf
die Form an , in der gegebenenfalls auch so
etwas angeregt wird . Wählt man indessen einen
Ton , wie er bis setzt und bis in die neueste
Zeit des öfteren angeschlagen wurde , dann wer -
den wir uns nicht wundern können , wenn der
erörterte Abbau durch zunehmenden Abzug be-
währter Kräfte , wie durch das Ausbleiben fri -
schen künstlerischen Antriebs sich von f e l b st
von innen heraus vollzieht . Dann wird auch
der Moment gekommen sein , in dem das Karls -
ruher Landestheater auch für Gäste und Gast¬
spiele . wie sonstigen Zuzug von ' außen kein lok-
kendes Ziel mehr bietet , denn man wird sich be-
danken , seine Zeit und Kraft einer Stätte zu
weihen , die zwar Traditionen übernahm , sie
aber wegen mangelnder Unterstützung von
außen her nicht zu wahren weiß .

Kommt Zeit , kommt Rat ! Mottl und De -
vrient in Ehren ! Sie haben zu ihrer Zeit ge-
wirkt und nicht minder wie die Künstler von
heute den Beigeschmack empfinden dürfen , der
das Brot des Künstlertums würzt . Das Ge -
dächtuis dieser Beiden aus Karlsruhes künst -
lerisch großen und glücklicheren Tagen ehren ,
ihre Traditionen im besten Sinne wahren ,
heißt der Kunst dienen , heißt sie mit
allen Kräften u n te r stützeu . Wir haben
■7- >vie gesagt — Gelegenheit genommen , gerade
in diesen Tagen in weiten Kreisen nnd in viel -
scitigen Rücksprachen die Stimmung festzustellen , ■
die bezüglich des Weiterbestehens des Landes - :
theaters , seiner Verdienste für Stadt und Land !
und seiner künstlerischen Leistungen herrscht . !
Das Resultat dieser Fühlungnahme im Verein '

zum größten Teil verschwunden ist. Durch die
Flut des Notgelddruckes , vielfach ohne ge-
nügende Deckung , ist ein ungeheurer Betrug
an den Sachwertbesitzern verübt worden . Auch
die Ausgabe wertbeständiger Zahlungsmittel
mutz eingeschränkt werden . An der Zahl der
Umlaufsmittel mutz sich zeigen , daß wir arm
sind .

Da der Verarmungsprozetz fortschreitet , würde
es der Staatspräsident sür unehrlich ansehen , mit
einer Apothese zu schließen . Nicht mu Wieder -
aufbau handle es sich im Augenblick , sondern
um den völligen Zusammenbruch ab -
zuwenden , bedürfe es der Mitarbeit aller .
Demokratie heißt auch : ^Handeln , entschlossen
handeln !"

SaöisckeVolltik
Aus dem Landtag .

Gestern uritiag trat im Landtagsgebäude der
Landständische Ausschuß zu einer Sit -
zung zusammen . Die Beratungen waren ver -
traulicher Natur .

Die Vereinfachung der Staatsverwaltung .
Der Landständische Ausschuß des Badischen

Landtags hat diesen Mittwoch zwei Sitzungen
abgehalten zwecks Stellungnahme zur Verein -
fachung der badischen Staatsverwaltung . Die
Beratungen waren vertraulicher Natur .

Arbeitskredile zur Belebung der Wirtschaft.
Die deutsch - demakratische Fraktion

deS Landtags hat in ihrer gestrigen Sitzung
einstimmig nachstehende Entschließung gefaßt , die
inzwischen dem Arbeitsministerium übermittelt
wurde :

Die deutsch - demokratische Fraktion des Land -
tages richtet an die badische Regierung das
bringende Ersuchen , der herrschenden Arbeits -
losigkeit durch Inangriffnahme und Fortsetzung
der öffentlichen Arbeiten zu steuern , bis die volle
Produktion der Wirtschaft ausgenommen werden
lann . Den Zweigen der Wirtschaft , die imstande
und bereit sind , diesen Weg zu beschreiten , sind
zum Zweck der vollen Beschäftigung oder Er -
Weiterung der Betriebe langfristige Arbeits -
kredite unter Garantie der Rückzahlung zum
vollen Wert zur Verfügung zü stellen . An die
gesamte Wirtschaft ergeht die dringende Auf -
forderung , auch ihrerseits alles zu tun , um der
Vermehrung der Erwerbslosenzahl entgegen -
zuwirken . Sache der Arbeitnehmer ist es , ihre
Gesamthaltung auf eine gesteigerte Lei -
stung des Einzelnen einzustellen . Nur
wenn es gelingt , Kurzarbeit und Stillegungen
zu beseitigen , besteht die Hoffnung , den schwer
leidend « : Wirtfchaftskörver Deutschlands am
Leben zu erhalten . Die Reichstagsfraktion wird
ersucht , in diesem Sinne zu wirken .

"

Personalabbau im Justizdienst .
Die Notariate Ladenburg , Zell a . H . , Zell

i . W . und Altenheim sind aufgehoben worden ,
bei den Notariaten Bühl , Durlach , Eppingen ,
Freiburg , Gernsbach , Karlsruhe , Neustadt ,
Pforzheim und Tauberbischofsheim wurden No -
tarstellen eingezogen . Ein weiterer Abbau im
Notariatsdienst steht bevor .

Vor vier Wochen und heule .
Aus Berlin wird gemeldet : Der fozialdemo -

kratische Parteiausschuß faßte am Dienstag nach
Annahme einer Reihe Resolutionen über inner -
politische Angelegenheiten folgende Entschlie -
ßung :

Die Kommuni st en Deutschlands be-
reiten auf Befehl der Moskauer Zentrale den
gewaltsamen Angriff auf die republikanische
deutsche Verfassung vor . Die sozialdemokratische
Partei , die den Kampf für den Sozialismus auf
dem Boden der Verfassung durchführt , lehnt da -
der jede organisatorische und politische Verein -
barung mit der kommunistischen Partei ab .

Dazu sagt der Karlsruher Volks -
freund :

Wir begrüßen diese Entscheidung . Gegenüber
dem verbrecherischen Treiben der Kommunisten

mit unseren eigenen Beobachtungen und Ersah -
rungen bildet den Niederschlag dieser Zeilen .
Mögen alle , die berufen sind . Kulturgüter zu
pflegen , sich verantwortungsbewußt dieser Auf -
gäbe mit Mut und Zuversicht unterziehen , möge
unser Landestheater im besonderen sühlen und
erkennen , daß sein Streben und Wirken trotz
allem eine starke Resonanz in Stadt und Land
besitzt . v . L.

Aus dem Karlsruher Kunst -
leben.

vadischer Kunstverein .
Gegenüber der starken und elastischen Per -

sönlichkeit Wallischccks , der nun mit einem Schlag
sich in die vorderste Reihe der Karlsruher Künst -
ler setzt, haben die andern Aussteller einen schwe-
ren Stand . Nur der graphische Saal H . Kup -
ferschmids kommt noch mit seiner Geschlos -
senheit und künstlerischen Einheitlichkeit in die
Nähe . Kupserschmid ist von seiner früheren
lichtvolleren , leicht strichelnden Art der Radie -
rung zu einer großzügigen auf Schwarzweiß -
Wirkungen ausgehenden Formbildung über -
gegangen . WaS er an prickelndem Leben aus -
gegeben hat . gestaltet er jetzt ins Wuchtige , in
Formaten , wie in Strichweisen . Auch stofflich
ist er vom Darstellen von Lebensvorgängen zu
meist reinen Formbildnngen übergegangen . Die
Industrie , die Formen und das Leben der Werf -
ten nnd Häfen sind jetzt das Hauptthema seines
Schaffens . Er ist der Piranesi der Werk - und
Berkehrsstätten Deutschlands geworden und be-
herrscht sein Gebiet mit Wucht und Kraft .

Ebenso tritt Rob . Ittermann mit seinen
Plastiken geschlossen zwar , aber als noch Ringen -
der in Form und Ausdruck hervor . Jttermann
gewährt durch Zeichnungen , Skizzen und fertige
Arbeiten Einblicke in seinen Schafkensgang . Am
stärksten und fertigsten wirkt seine Porträtvlastik ,

; namentlich in dem Kinderköpfchen , die weich und
: jugendlich gestaltet siud . Von den Herrenbüsten
! macht die Büste des Oberbürgermeisters Dr .
! Finter in ihrer Stilisierung einen sehr guten
' Eindruck , während die beiden Ganzfiguren

kann es für uns nur eines geben : entschiedenen
und kousegueuien Kampf .

Am 18 . Oktober , also vor etwa vier Wochen ,
hat hier in Karlsruhe eine Versammlung von
Vertretern der sozialistischen Gewerkschas -
ten stattgefunden . Nach einer Rede des Reichs -
tagsabgeordneten S ch ö p f l i n , des Chefredak -
tenrs des Volksfreundes , nahm die Versamm -
lung eine Entschließung an , in der den damals
noch amtierenden so z i a l i st i s ch - k 0 in m u -
n i st i s ch e n Regierungen in Sachsen und Thü -
ringen das volle Vertrauen ausgesprochen
wurde , ltud heute nach vier Wochen bezeichnet
der Volkssreund die Kommunisten als Verbre -
cher und bezeichnet in der gleichen Nummer den
ehemaligen sächsischen Ministerpräsidenten Zeig -
ner , der an der Spitze der sozialistisch - kommu¬
nistischen Regierung stand , als einen politischen
Amateur , schrecklichen Dilettanten , politischen
Hochstapler und Halbverrückten . So ändern sich
die Zeiten !

Schlüsselzahlen des 30. Novemb .
Badischer Einzelhandel : 1000 (Vortag 1000) Milliarden .
Karlsrnher Tenerungszahl ( mit Bekleidung ) : Stichtag

26. November 1 482 046 114 912,86 ( Borwochc
880 733 901 958,94 ) .

Badische Landesinderzisicr ( mit Bekleidung ) : Stichtag
26. Nov . 1 468 Milliarden ( (Vorwoche 839,3) .

Badilche Landesindexzisser «ohne Bekleidung ) : Stichtag
2V. Nov . 1299,1 Milliarden (Vorwoche 743,8) .

Reichsindexzisser : Stichtag 26. Nov . 1535 Milliaidcn
(Vorwoche 837) .

Groftdandelsiudersisser : Stichtag 27. Nov . 1422,9 Mil¬
liarden (Vorwoche 1418) .

Goldilinrechnuagssaö sür die Reichssteuern sür 30. Nov . :
1 Billion .

G - ldm - rk : 1002 500 000 000.
Schlüsselzahl der Reichsbahn : Für 30. Nov . 1 Billion

(gültig von Mitternacht zu Mitternacht ) .
Mittelbadische Brauereien : Ab 15 . Nov . Faßbier : je

Hektoliter 28 Mk . (1.80) sür Lagerbier : 35 Mark
(1.80) sür Exoortbicr . Ausschankoreise : 0,3 Liter 15
beziv . 19 Psg . , mit Gemeindebiersteuer 16 bezw. 20
Psg . Flaschenbier sür Private : 0,7 Liter Lagerbier
38 Pf « . (1,26 Psg . ) , Exportbier 42 Psg . Die Zahlen
in Klammern bedeuten den Zuschlag sür Gemeinde -
biersteuer .

Bad . Gaftwirteverbaud : Ab 15 . Nov . Mnltivlikator wie
Bad . Einzelhandel . OL Liter Lagerbier 16 Psg . ,
0,8 Liter Exvortbier 21 Psg . , A Liter Weikwein 50,
Vt Liter Rotwein 60, JA Liter 1923er Wein 70 Psg .
Essen in Kleinbetrieben 1.20 Mark , Esten in mittl .
Betrieben 1.50 Mark .

Badilches Landestheater : 1 Billion .
Schlüsselzahl des Vereins denischcr Zeitnnaoverlcgcr

sür Anzcinrnanktrii «« : 1,4 Milliarden .
Schlüsselzahl sür das R « chdr« ckaen>crbe : 50 Milliarden .
Buchhäiidlerschlüstelzahl : 1.1 Billion .

Schlüsselzahl für den Be ?ngSprcis
der Karlsruher Zeitungen : 1 Billion .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den SS. November .

Das Tiefdruckgebiet über Mitteleuropa hat sich
südwärts verlagert , so daß der Einfluß wärme -
rer südwestlicher Luftströmungen über ganz
Deutschland sich ausgebreitet hat . In Baden
gingen gestern besonders im Süden stärkere Re -
genfälle nieder , im Gebirge herrscht wieder Tau -
weiter mit Ausnahme der höchsten Lagen . Eine
wesentliche Aenderung der Wetterlage steht nicht
bevor , zumal von der Biscayasee eine neue
Druckstörung vordringt .

Wetteranssichten für Freitag , den 30. Nov .:
Meist trüb , strichweise Niederschläge smeist Re -
gen ) , Temperatur wenig verändert isrostfrei mit
Ausnahme des Hochschwarzwaldes ) , westliche
Winde .

RI »ei« - WaNerttii « de morgens <! Nkir :
20 . November 28. November
S6 »« sterinsel . 2,35 m 1,80 n>
« edl 3,30 tu 2 .85 m
Mara » . . . . 4,77 m 4.54 m

» . . . . - n. mittag ? 12 Uhr 4.60 m
„ . . . . — m abends (5 Ubr 4,89 m

'Mamilleim 8,68 m 3.51 in

(Jüngling und Schreitendes Weib ) noch mit
Form und Verhältnissen ringen .

In dem Durchgangssaal hat auf der einen
Seite K . O e r t e l die eine Wand mit einer An -
zahl seiner Werke behängt : Bildnisse und Land -
schasten sowie Stilleben . Die breite starksarbige
Malerei der Bildnisse wirkt bei den Kinder -
köpschen vielleicht doch zu derb , als daß die fei -
nen und weichen Töne gut zur Geltung kämen .
Bei den Bildnissen der Erwachsenen wirkt diese
Malerei kräftig und plastisch . Auch die Land -
schatten sind breit und effektvoll in Farbe \ind
Raum gesetzt . In den Stilleben ( Feldblumen
und Wiesenblumen ) treten die starkfarbigen
Eigenschaften der Oertelfchen Malerei ins volle
Licht .

Die gegenüberliegende Wand enthält die
mehr kunstgewerblich als malerisch ausgebaute »
Stücke von M . L e i d e l , die innerlich und
äußerlich nicht zusammengehen . Man stelle die
derb dekorative und satirische Malerei „Der
Pfau " und der schemenhafte, , Traum des Hirten "
einander gegenüber ! — Mit neuen Farbeindrük -
ken scheint sich G . H o f m a n n - Grötzingen in
den Bildern aus Wertheim auseinanderzusetzen .
F . Hübsch hat mit ihren zartfarbigen Boden -
seebildern einen schweren Stand gegenüber der
stark lokalfarbigen Malerei ihrer Mitausfteller .
In dem Seitenlichtsälchen und im Treppengang
sind die Malereien von Wilh . Meister und
T . Merz ausgestellt, ' beide machen noch nicht
den ausgereiften Eindruck fertiger Kunst , weder
im Inhaltlichen , noch im Technischen . Das
Schwanken zwischen Oelmalerei und Pastell , das
Unsichere in der Wahl des Stoffes ist nicht eben
erquicklich Unter den Malereien von G . Kull -
rich nehmen die Interieurs (Jagdzimmer , Kon -
ferenzzimmer ) den ersten Rang ein . Die meist
religiösen Malereien von Hanne Merk ver -
raten ihr inniges und frommes Talent und ihre
traumselige Phantasie in Farben und Formen .
In diesen innig und fraulich empfundenen Ma -
donnen lebt ein feiner reiner Geist , der in der
mittelalterlichen Miniaturmalerei seine Wur -
zeln hat und auf das durch Farben Schminkende
ausgeht . Man darf der weiteren Entwicklung
mit Interesse entgegensehen . Bgr .
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Ettlingen (Baden ).

rei,
In unserer Gesellschaft bat sich ein gewisser Einfluß geltend gemachtder bei voller Auswirkung zu einer ernstlichen Schädigung der Gesellschaftund der Aktionäre hätte führen können . Nachdem diese Möglichkeit inihrem ganzen Umlang erkannt worden war, haben wir mit der F . H.Hammersen Aktiengesellschaft in Osnabrück , bezw. deren Tochtergesellschaft,der Deutschen Baumwoll- Aktiengesellscha't in Mülheim a. d Ruhr besondere

Vereinbarungen getroffen, die geeignet sind, eine Schädigung nicht marabzuwenden , sondern unserer Gesellschalt auch erhebliche Vorteile zugewähren. Die Firma Hammersen ist eine der größten und bestrenommiertender Baumwollindustrie Deutschlands , bedeutet für uns aber keine Kon¬kurrenz , vielmehr bilden ihre Fabrikate eine vorzügliche Ergänzung der
unsrigen. Um ihre Loyalität zu beweisen , hat die Firma Hammersen sich
gegenüber sämtlichen Aktionären unserer Gesellschaft bereit erklärt , die
Ettlinger Stammaktien gegen Hamruersen Stammaktien kostenlos umzu¬tauschen , und zwar in der Art , daß für 2 Ettlinger 3 Hammersen Aktien
gegeben werden . Das Umtauschangebot ist gültig bis Montag, 10 . Dez. 1923 .Bis zu diesem Tage müssen die Ettlinger Stammaktien mit Talons unaDiv.- Sch. für 1923 ff. bei einer der folgenden Umtauschstellen eingereicht sein :

Gesellschaft fir Spinnerei and Weberei , Ettlingen b. Karlsruhe ,Deutsche Banmwoll -AKtiengesellschaft , Geschäftsst.OsnabrücK ,
in OsnabräcK ,Darmstädter u . NationalbinK , Kommandit -

Geseiischaftaut AKtien , Fil . Franfnrta . M . , in Frankfurt a. M . ,Bankhaus Lazard Speyer - Ellissen in FranKfart a . kl .,Bankhaus Ignaz Ellern in Karlsruhe ,Dannstädter u . NationalbanK , Kommandit -
GesellschaftaufAKtien . FilialeKarlsruhe in Karlsruhe ,Bankhaus Th . Faßhold & Co . in Hannheim ,Darmstädter u . Nationalbank , Kommandit -
Gesellscnaft auf Aktien , Fil . Hannheim in Hannheim ,Dresdner Bank , Filiale Freibur £ in Freiburg 1. Breisg, ,Darmstädter u . Nationalbank , Kommandit »
Gesellschaft au ! Aktien ia Darmstadt ,Wärttemae ;rgiscae iaaüanstait in Stuttgart ,

Bayerische VereinsbanH in Hünchen
Bayerische Hypotheken u. Wechselbank in Hänchen ,Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden in Wiesbaden .Der Au "sichtsrat und Vorstand sind der Ueberzeugung, daß denAktionären unserer Gesellschaft ein günstiges Angebot unterbreitet wird,and empfehlen, von demselben Gebrauch zu machen.

Ettlingen , den 27 . November 1923 .
Der Vorstand : Der Aufsichtsrat:P. Hümme ! Hr r1e Dr . Zip * ler RecMsanwalf

Versteigerung
Samstag . 30 . November , vormittags »i 10 Uhr

LeZfortstrage 4, 3. Stock
a . a. Waschkomode mit Marmor u Z>pi ?aelauifav ,SKommod .. Z Nachttische . Büffet . Ausiielitt ch. tische .Aiertilch . Zerviertilch . Tvieacl . Uhr ' n . Küchenmöbel .2 vol . Bettstellen , 1 komvl . Bett , ^«aschlisch. srohe Än -
zahl B er , Rabme » , <Yläler » . sonst versch HauSrat .

Max Sasse , Auüionator .
Lammstrane 7 » . Telephon

tebensmiltelsachmann
erstklassige oraantfatorlsche lausmännischeKraft tiir Amvortiveiialaeschiis » en gros

als Geschäftsführer
gesucht . ?! ur Herren . die eriolgreicke Tä¬
tigkeit ausweisen , wollen sich unter Nr . 6675im Tagblaitvüro melden

— IIIHill IHill !■ IIIH III!II IIIIIUI II IIIIIIIII III—

Perfekte
Weißnäherinnen

per sofort aefucht . Angebote
^ .agblattbüro erVeten .

unter Nr . 668! inS

Zill WM WWW« er
Eine Kllhlanlane lEisfchrank ) . 8,5 - 1,8 * 2.5 m ,eine Lad nibeke mit Marmorvlatten 4.5 * 08 m ,3 eiserne ^ ansgerllste mit Slnihän ^evorriciitunaen .alle ? in lehr autem Zustande , hat wegen Ausgabedes Gelchaito günstig zu verlausen .A. Greu er , Rlieinstrage 49.

Pensionen .
Ruhltag , TamStaq , 1. Dez ' mb r im Kasten -räum d r Ztaatölchuldenverw ltun , iürPensionäre vormittag » von 8 —IN UdrW twen nachmittags von M —6 Uhr .L >,nde ? lia »« «»asse.

SMlWeAussilljl»llliSvMliskZWviiNz »g
s?s fieldismieteMefeftes.

1. Anstandset,, «ngstskten ! Durch die Bekannt -
machung deS badilchen Herrn Arveitsminist ? rsvom 24 . Okiober öie bisherigen städtischen
AuSIüdrungSvorsch istcn über v! nstandsetztt »as -
kostenzuschlaae aufgehoben worden . Die Hobe dieserZuschläge bestimmt sich bis aui weiteres lediglichnach den Borichristen der genann en Bekannt -
machuna . Ter Zuschlag iür lausende Instand -
setzuugsarveiien iieiräa ' hiernach 4,2 v . H ., für« rohe 2.8 v -ö . der Grundmiete . vervielfacht mitoer vor Fälligkeit des Mietzinses zul öt bekannt
^

eoenen
^
Reichsindexzahl (iür November tl -SS

Ä. AerwaltunsStotte « : der Zuschlag für Ber -
waltungskosten , der durch die städtische Äussüh -
rungSvorlchrist vom 27. September 1923 auf 1,5 v S .der «« rundmieie , vervielfacht ml « der zuletz er -
mittelten badischen UeberteuerunaSzahl , ieftgeiebtworden ist, bleibt bestehen mit der Maßgabe , daßnicht mehr mit der badischen Uebertenerunaszahl ,sondern mit der vor Fälligkeit des Mietzinses zu -
levi bekannt gegebenen Retchsinderzahl zu verviel -
lachen ist

3 Sonderzi,schlag für gewerbliche Riinme :Die bisherigen städtischen Aussührungsvorschristenwerden ausgehoben . Kür Räum . , Sie zu gewerb -lichen Zwecken hergerichtet sind ober verwendetwerben , tritt mit Wirkung vom l . Dezember 102:!
»ur Grundmiete ein Zuschlag bis zur Höchstgrenzevon 50 % der «« rundmi te m Gold .Karlsruhe , den 2V. November 1923.Der Cbcrbürgerwciftcr .

fcoüe ^rtPöensmiete !
Kinder ! Eh v . iucht S od

3 Zimmerwohn . zu miet .in nur gut . . ause Angit. Nr . 6678 ins Tagblattb .

Zimmer
« « Stande in sucht

lofori 1 " 2 Issrß Zimmer
bei gnt . Preis zu mieten .Angebote unter Nr . 667»ins Tagblattbüro erbet .

Gebr . Wohnzimmer
u . Kliche zu » erk . Jolla -
ftr . 14 Ii . Hän dler verbet .
weo. MswanseruW
verkaule komvl ., bell ich .
SeNlasjimmer . bereits
neu . D :wan . Tisch , 2tür .
Tchrant u . sonst HauSratve ^Ser ^ Stcrnbergstr . 13 .

Znverk was erd , 2 !l ..m . G . K., 2 gr . LeldrnS -
bild in Goldr.. I oval .? >sch » Roon str 82. >V l.
Iii .
mittel z. tausch . : Uhland -
strafte 28 , varterre rechts .

- M -MMi « !«
ZUNMi « SA »

für Küche u Sansar 'eit
gesucht . Zweitmädchen
voihanden . Borziistellen
mit Zeiignissen Westend -
ftratze V6 Ii Eae Iahnstr .

Tüchtiger selbständiger
Vergolder

sosort gesucht .
Gerver V Schawinsty .

Kalserstrahe 221 .
\ ^»i1or «n \ i gefunden

Verloren
Nähmaich ' nrnteil zw.
Jvllv - u . Maxaustr . Ab
zugeb . geg . wertbettänd
Beloh . : Maxaustr . 20 iv .

Sflflieiofeü s 'ä
Karl - Frledrichfiratze 18 .J .

Wenig neb . Kinder¬
wagen sowie 1 Rebpin -
scher z. » erk . : Zähringer -
strafte 15 . Laden
i ? "

c
* c mehirädie

liegen Kartoffeln Zu
ertt . im Tagblaltbüro

Ladentheke ,
ca . 8—4 m lang zu kaufen
gefucht . Angebote unter
Nr . 6678 ins Tagblatt -
büro erbeten .
Guterh . Pupve » wagen
ev . mit Puvve zu kaufen
gel ., kann a . geg . Lebens -
mittel ge auscht w . Ang .
n . Nr . 6676 i . Tagblattb .

Gold ,
Sttberwaren

und Münzen kauft Koch
Kaiierstr . 82 III . Täglich

IIIäb "
kauft zu höchsten Preisen

kaier ,
Mühlburg . Nuilsstr . 14.

LsrI kketkerle
LrdprZnrenstr . 23

empkiekltvon tax ick sd-
?skaltenen Ireibj ^ cien

da ^riseke

Berghasen ,
auch zerlegt in allen
Teilen, sowie jungen

Edelhirsch
im Ausschnitt .
Rehwild

als Rücken , Schlegel ,
Büge und Ragout ,

zum billigst . Tagespreis .

Unterricht \
Wer erteil ig Herrn

Unterricht in VoÜiiiid .
Svrache . Angeb unter
Nr . 6679 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Israel . Gemeinde .
Betsaal Herrenstratze 14 .
Arettaq . 30. November .

Sabbatansang 4.30 Uhr .
Samstag . 1. Dez fNen -

mondsweihe ) :
Morgengottesd . 9.00 U .
^ naendgotiesö . 3 .00 U.
SabbatauSaang 5.15 lt .

Werktags Morgengot -
teSdieiilt 7.15 Uhr .
Äbendgottesd 4.S0Ubr

Sonntag . 2 DezemberLbanuka lLichnveihI -
î est : Abendgot ' esd .mit Pred igt 4 .30 Uhr .

Israelitische
Keliglonsgesellschaft .
Freitag . 30. November :

Sabbataniani 4.30Uhr :
Samstag , t . Dezember :

Morgengottesd 8 0ii U.
Tchül ^ rgottesd 2.15 U
Nachm .- Gottesd 4.0(1U.Sabüat - Äusa . 5 23 Uhr .

Werktags - Morgengot -
tesdi . nst 7.00 Ub .
Ch innkasei r . Sonn -

tag , 2. Dezemb .. nach-
mittags 4.30 Uhr .

KJXMÖMX
PMÖMIX - AltrUrtfflA
Sonntag , 2 . Dez . 1923 :
2.30 I Mannschaft Bezirks«
Ligaspiel g . F.C. Mü .ilburg .
IV. , III. u . II. Ma Snschaft
Verbandssoie egeg . K. F.V.

aat dem K F.V.-Ptatz
Zeit 9 3J II und I Uhr.
II Uhr I. |un . ?. I. |un. Bulach

im Stadion :

Heute abend 8 Uhr

Spieler -Versammlung
im Sehrempp .

Sonntag abend gemütl.Beisanünenseln im Lokal
(Schiempp).

Sonntag nachmittag
V,3 Uhr atit dem

SpoiiplatzdesK.F.V.
(verlängerte Moltkestraße )
Bezirks- Liga -Wettspiel

Mühlburg
gegen

Phönix
Untere Mannschaften auf
unserem Platze geg . V . f. B.
Samstag abend 8 Uhr

Monats-Versammlung
im Clubhaus .

Sonntag abend
Abschiedsfeier von Mitgl .
Wallbaum Im Jägerhaus .

BeierHicimer
Fußballverein E .V.

Sportplatz hinterm
- HauptbahnhoF

Sonntag , 2 . Uez . 1923 ,
nachmittags 1,a3 Uhr

Sportplatz hinter
dem Hauptbahnhf ,

Kreisliga
Frankonia

gegen

Beiertheim
Außerdem VerbandS'Spieleder II ., III . u. IV . Mannsch.beider Vereine. Beginn

1, 11 und i/jl0Uhr .

Gänselebern
kaust zu höchsten Tages -
vretsen A . filcnntt ,
MttIitautn , Hardtstr . 11 .

Heirat !
Suche für m . Freundin ,

31 g ., kath , ittaenbfrifrtie
trtrch .' inuifi , in hübsch
>ig .? ung ., schöner » Kim -
merwvh » u . Perinögen ,ruh . HcrrnlBeamt l n . ü .^0J . m . edl . wesinn . . zw.Heirat . Zuschr . mögl . m.Bild , d . w . zurückg .. ivolle
man vertrv . u . Nr . 0680
andasTagblattb richten .

anreisen - und
«bannementi-
Sesteiiungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

tiauptstr . 5t>
Telephon 393

Die Sescliiiftsstelle
des

KarlsruherTagblatt

Pelz-JacKen und Mantel
durch günstigen Einkauf von Rohfellen

fertige nach Maß.

Ziegen -Jacken , grau und braun
1 SO—200 G.'H .

Fohlen -Jacken (imit .)
180 230 G.. M .

Kanin, schwarz-braun , Seal -Kanin
ISO 2SO G .-M

Meine sämtlichen Pelzjacken sind billiger
wie Stoff- Mäntel .

Annahme nur Montag und Donneistag
von 9— 1 Uhr .

Sonntag Privat : Heidelberg , Haupt¬straße 148 I.

R. W. Unterwagner
Heldelberg , Bergheimerstr. 100.
Fabrik für Lcder - und Pelzfacken .

Prinz Max - Palais
SoTiit»g._ 2. Du. o. Somitaq, 3_ Dei., Ji* . 5 Uhr̂ ^ ^ .

Neuheit
N8F8g -Zentralheizung

SCHMIDT & Cons .
Ingenieure — Hebelstraße 3 .

Alte BrauereiHoepfner
KalierilraBe 14 .

Heute FreitagGroßes Schlachtfest
wozu höflichst einladet

Otto Oesterlin , Metzger u Wirt
Spezial - filnfßitlftw nach Berliner Art

Ausschank ! W (!ll ) UI « f (Himbeer , Kümmel)Reichhaltige Schlachtplatten .

tfoflesunnen mn Dichtungen ^
Friedrich Mim -ChristianMorgenstern
■

durch
Ulrich uon der Trencb-Uirici

Karten ä l .— und - .50 Goldmark
(für beide 1.50) bei

^ l| Kurt Neafeldt st^
d

39

jöNSiliN !

J
Freitag , den 30 . November 1923

Festhalle
7 >,z bl» eegeu 10 UhrLandestheater

7—9 «/a Uhr . Sp . I 5 40 M
Abonn. F 8Th -Oem. B.V.B .

Nr. 5001 - 5200
Der Barbier von

Sevilla .

2.5J- I 20 Jt
Th -Oem . J..V B. Nr 5601 bis
5000, 5301 - 6400 n II . Son-

dergruppc der Th .-Qem.Der Totentanz
von Leo WeismanteU
Aufführunc: durch dns

Schauspiel d . Landestheateis .

im lantelWr.
Sa . l . Dez . "ß 7 „Prinz Friedrich von Homburg"
7 (Sp . 1 4 .20), Th .-Gem . Nr. 1 (300 . — So . 2.,Vorm . ll l | 2 „Aschenputtel " (1 .80, 1,50, 1 .00, — .60,—.50). Nachm . 6'-/2 „Die Boheme" (Sp . 1 7 20) ,Th .-Gem . Nr . 601/900. — Mo . 3 . *C 8 „ Aida"
6lj. (Sp . I 5 40), Th-Gem . Nr. 301 600 . — DL 4.Volksbühne L 7 „Hamlet " 7 |Sp . I 4 .20). —
Mi . 5. III . Sinfonie-Konzert, Wc~ke von Schu¬
mann , Pfitzner , Weber Vfo (Sp . 1 2 .50), DirigentProt . Dr. Hans Pfitzner a . G . Solist : Klavier¬virtuose Walter Gieseking , Th - Gem . Nr. 6701bis 6900 . — Do . 6 . *F 9 „Peer Gynt" 6 (Sp . 14.20), Th -Gem . Nr. 6901-7100. - Fr . 7. Volks¬
bühne J 7 „Cavalleria rusticana " , „Der Bajazzo"
7 (Sp . I 5.40. — Sa . 8.

"G 7 „Prinz Heinrich
von Homburg " 7 (So , I 4 20), Th .- Gem . Iii Son¬
dergruppe . — So . 9 . „Lohengrin " 5 1

2 (Sp . I 7 .20) .
Beginn des Vorverkaufs zu dieser Vorstellung am
Donnerstag , 6 . Dez . — Mo . 10 .

' „Maria Stuart "
6l/a (Sp . I 4 .20). — Di. 11 .

*D 8 „Die Boheme "
7 (Sp . 1 5 .40), Th -Gem . Nr . 6401-6700

Im Künstlerhaus. Si ; , isä
3 Akten von Ernst Toller 7\ 's . — Di. 11. „Hinke¬
mann " 7%

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , 1 . Dez ., nachm l |24bis 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 3 . Dezember an.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (10 —1/21 , 4—6 Uhr .

Plakate
liefert rasch und preiswert

die Druckerei des Karlsruher Tagblam
Fernruf 297 — Ritterstraße 1

Der JMUltonengarten .
Roman von Rcitchold Ortman «.

(09i iNachbrnck verboten !.

Unzähligem « ! schon, in immer neue » Abwand -
lungen . hatte die kranke die für die beiden zu -
nächst Beteiligten merkwürdige Geschichte dieser
Liebe hören müssen , die nach Oswalds und Life -
lottes Ueberzeugung genau so alt war nne ihre
Bekanntschaft überhaupt und darum beinahe bis
in ihre Kini >erjal,re zurückreichte . Daß sie ein -
antier dann ein bißchen entfremdet worden seien ,
mußten sie freilich zugeben : aber schon das erste
Wiedersehen hatte hingereicht , das unter der Asckie
glimmende Feuer wieder auflodern zu lassen .
Lifelotte schilderte , wie nach und nach , ganz ohne
ihr Zutun , alles von ihr abgefallen sei , waS ihr
infolge eines falsch geführten Lebens und eines
schlecht gewählten llniganges angehaftet , und wie
statt der törichten Launen und Wünsche , von
denen eS bis dahin voll gewesen , die Liebe , die
große , wahre , einzige Liebe mehr und mehr voit
ihrem Herzen Besitz ergriffen habe .

Freilich war es keine hoffnungsfreudige . fon -
dern eine schier verzagte Liebe gewesen . Denn
sie hielt sich des Jugendfreundes nicht mehr
wert , nachdem sie ihm als ein so oberflächliches ,
leichtfertiges Wesen entgegengetreten war , für
das er unmöglich etwas anderes als Geringfchät -
zung , wenn nicht Verachtung empfinden konnte .
Die Frau , die er zur Gefährtin feines Lebens
erwählen würde , war sie nach ihrer eigenen
Meinung gewiß nicht , und darum war sie ihm ge¬
genüber immer scheuer und ängstlicher gewor¬den . Wieviel sie dadurch an Liebreiz gewonnen ,
ahnte sie nicht , und Oswald mußte es ihr heute
immer und immer wiederholen , damit sie es
glaube . Er aber berauschte sich an ihrer Anmnt

und ihrer hinreißenden Natürlichkeit wie aneinem feurigen Wein . Sein stilles , ernstes Wesenschien ganz verwandelt , und wenn er in er -
heuchelte ? Besorgnis von dem Leben der Armut
unt » Bedürftigkeit sprach , zu dem sie nun an
seiner Seite verurteilt sein werde — wenn er
sich von ihr stets aufs neue versichern ließ , daß
sie sich davor nicht im mindesten furchte , lachten
ihm Schalkhaftigkeit und Uebermut hell aus den
sonst so nachdenklich und in sich gekehrt blicken
den Singen .

Wie sie in allem andern vollkommen einig
waren , so waren sie ganz einig auch darin , daßihr Mütterchen nun mit der größten Beschleu¬
nigung gesund werden müsse . So schön und ver -
lockend malten sie ihr das Leben , öaö ihrer
warte, , daß seine Berwirklichnng für die kleine
Frau wahrhaftig den Himmel aus Erden be
deutet hätte , llnd sie nickte mit ihrem stillen
Lächeln zu allem ein zuversichtlich scheinendes :
„ Ja " . Tie ließ sie von der bevorstehenden Opera -
tili wie von etwas Geringfügigem reden , über
dessen glückliche » Ausgang nicht die mindeste
UngewiMeit bestehen könne . Und sie verriet
weder mit einem Wort noch mit einem Zucken
der Lippen , d« ß alle diese Hoffnungen für siebereits begraben waren . Als die Verlobten auseinen freundlichen Wink der Schwester hin end '
lich aufbrachen , gab es einen ebenso fröhliche »
wie zärtlichen Abschied . Die Gelähmte lag mit
gefalteten Händen und der Abglanz des eben
erlebten Glückes wich nicht mehr von ihrem
Gesicht .

Nach einer kleinen Weile kam die Schwester
wieder herein . Herr Kaska sei da und bitte in -
ständig seine Frau wenigstens noch auf einen
Augenblick sehen zu dürfen . Ob sie sich nach dem
eben gehabten langen Besuche aber noch kräftig
genug fühle ? Da hob Frau Elise wie in Ber -
wnnderung über solche Frage den Kopf .

.Fräftig genug — um meinen Mann zu sehen ?
Aber , liebe Schwester — gibt es denn eine Frau ,die dazu nicht in jedem Moment kräftig genugwäre ? Im Sterben noch würde ich keinen an -
deren Wunsch haben als den . meinen Mann bei
mir zu sehen .

"
Ans d-en Fußspitzen trat er herein , und mit

dem ersten Blick erkannte Frau Elise voll heiß
aufquellenden Dankgefühls , daß er wieder ganzder alte war , dem so viele Jahre hindurch jeder

! Schlag ihres Herzens gehört hatte . All das
FremSe und Unheimliche , das sie eine kurze
Zeitspanne hindurch so sehr geängstigt und er -
schreckt hatte , war von ihm gewichen . Mit dem
alten zärtlichen Lächeln neigte er sich über sie
herab und ließ es geschehen , daß ihre dünnen ,schwachen Arme sich um seinen Hals legten .

„Daß du heute noch gekommen bist , Paul '.
Ich fürchtete so sehr nm dich. Nun bin ich ganz

| glücklich .
" V

; Aus ihrem Munde erst erfuhr er von Os -
^ walds Verlöbnis und dem Besuch des Braut -

paares . Lachend gab er seiuer Befriedigung
darüber Ausdruck , daß der Junge endlich ein -
mal die tu ihn gesetzten Erwartungen erfüllt> habe . Und mit einem Scherz , der ihm freilich
seltsam genug zu Gesicht stand , fügte er hinzu :
„ Natürlich werde ich es sein , der den Schaden
davon hat . Denn wenn du erst wieder ans den
Beinen bist , läufst du mir ohne Zweifel alle
Tage davon , um dich an der Seligkeit des jnn -
gen Ehepaares zu weidend

Da stahl sich ihre magere Kinderhand ganz
leise in die seine und zaghaft , wie wenn sie ihm
ein großes Unrecht zu beichten hätte , flüsterte
sie : „Bcrsprich mir , nicht traurig zu sein . Paul— aber ich werde dir ganz gewiß niemals da -
vonlaufen . Der Professor hat mir heute gesagt ,
daß es für eine Operation doch schon zu spät ist.
Nun wirst du mich so wiederuehmen müssen , wie

du mich fortgegeben hast . Und ich kann dir bis
an mein Lebensende nichts weiter sein als eine
Last ."

Paul Kaska kniete neben ihrem Bette ? aus
seiner Kehle kam es wie ein Schluchzen , und er
legte beide Arme um ihre Gestalt .

„Nicht eine Last . Elise — mein Kleinod sollstdu sein — ein Schatz , der nur mir gehört —
mir ganz allein . Ich will dich hüten und hegen— ich will dir jede Stunde froh machen — ichwill "

Er konnte nicht weiter , weil es ihm die Kehle
zuschnürte . In großen Tropfen rollten ihm die
Tränen über das faltige Gesicht . Schämig und
glückselig wie eine Braut streichelte ihm FrauElise die nassen Wangen .

„Und — nicht wahr — Paul — du wirst mich
fortan auch ein wenig teilnehmen lassen an
deinen Mühseligkeiten und Sorgen ? Sieh dao
war das einzige , was ich mir immer vergeben ^
gewünscht habe , trotz alles Schönen und Guten .was ich von dir erfahren ."

„Aber es wird gar keine Mühseligkelten und
Sorgen mehr für mich geben . Liebste ! Die über¬
lassen wir den Jungen , die auch ihren Teil da
von haben müssen — und allenfalls dem Herrn
Rechtsanwalt Madelung , der Oswalds Ge -
schätssicilhaber sein wird . Wir beiden Alten
wollen uns einspinnen und wollen eine Heckeum uns wachsen lassen wie um ein verwun -
schenes Schloß . Denn ich meine , wir b»ide sindnns gerade genug .

"
Die Schwester , die eben die Tür geöffnet hatte ,

zog sich mit einem Kopfschütteln wieder zurück .
Wie wunderlich waren doch diese alten Leute in
ihrer späten Zärtlichkeit ! Eine gelähmte Frau ,
die eigentlich nur noch ein Schatten war , und
ein häßlicher dürftiger Greis . War es denn
möglich , daß sie sich noch immer liebten ?

( Fortsetzung folgt .)
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Aus SaSen
Oer Ooppelmord in Saig .

X Freiburg , SS. Nov . Bon der Staats -
auwaltschaft wird mitgeteilt : Wie bekannt ,
wurden am 23. November die Leichen des
Küblers Wilhelm Köpfer und seiner Ehefrau
in Saiq und ihres Hundes in einem kleinen
Brandweiher nnweit des Hauses gefunden . Sie
waren mit Mist und Grund etwa 50—70 Zenti¬
meter hoch zugedeckt , so dah das wenige zuflie¬
gende Wasser nach dem anderen nicht verschütte -
ten Teil des Weihers abgedrängt war . Die
Leichen waren völlig angezogen , die Köpfe mit
Säcken umwickelt Der Ehemann Kövfer ist
durch einen aus unmittelbarer Nähe abgegebe -
nen Schuh in die Brust , die Giefrau durch einen
Schuh in den Rücken sofort getötet worden .
Beide haben noch je einen Fangschuh , erstem
von vorn in die Brust , letztere in den Rücken
oberhalb des Gesüsses erhalten . Schuhlöcher ,
Geschohteile und Bwtspuren beweisen , dah die
ungeheuerliche Tat im Hause verübt wurde .
Der Doppelmord muh in der Zeit zwischen Frer -
tag den 2. November , spät Abends und Sonn -
ta«, 4 . November , früh morgens geschehen sein ,
denn der Schnitzer Karl Friedrich Hundert -
Pfund , der Mörder , ist von seiner blö -
herigen Wohnung im Steig bei Hinterzarten
erst nach Eintritt der Dunkelheit weggegangen ,
Und am Sonntag kam die Braut des Hundert -
Pfund und deren Freundm schon vormittags
8 Uhr im Hause Köpfer zu Besuch und haben
nichts mehr gemerkt . Huudertpfund wollte in
dem Hause des Köpfcr eine Holzschnitzerei an¬
fangen und seine Braut dann heiraten . Dieser
und allen anderen hat er erzählt , er habe von
Köpfer eine Wohnung gemietet , später das ganze
Airwüsen gepachtet . Köpfer fei mit feiner Frau »
dem Hund und dem Nötigsten nach Endinaen
am Kaiserstuhl , wo er Wohnung und Ber -
wandte habe . Merkwürdigerweise hat die Orts -
behörde ihm das geglaubt , selbst als Tage und
Wochen verstrichen waren , obne dah Köpfer
etwas von sich hören lieh . Erst als das AmtS -
«ericht durch einen Zivilprozeh zufällig von dem
Verschwinden der Eheleute Köpfer hörte , wurde
die Staatsanwaltschaft benachrichtigt und der
Fall aufgedeckt . Der Täter war aber da schon
flüchtig . Hundertvfun -d hat nach verübtem
Mord bis zum 20. November in dem Köpferschen
Anwesen gehaust . Am 4. November hatte ihn
seine Braut und deren Frenndin besucht . Diese
kam am 13 . November wieder und am 15 . No¬
vember auch die Freundin . Den Mädchen fiel ,
auf . dah alle Schränke und Türen offen standen
und dah später Sachen , z . B . Schmucksachen und
eine Bioline , nicht mehr da waren , die sie am
4 . November gesehen hatten . Tatsächlich hat
Hundertvfund am Montag , den 19. November
die Violine des Kövfer in Freiburg verkauft
und einen Mantel , einen Herrenanzug und zwei
vaar Schübe feilgeboten . Es fehlt auch eine
gröhere Auzabl Silbermllnzen . darunter
Maria -Tberesta -Taler . H . wird fie 5» ver¬
kaufen suchen . Am 20. November (Dienstag ) ist
er angeblich nach Hüfingen abgereist , wo Köpfer
sich jetzt aufhalte , um ihm dessen Sonntagsklei -
der zu bringen . Seitdem ist er verschwunden .

Huudertpfund ist 1 .64 Meter groh . rundes ,
volles Gesicht , kleiner schwarzer Schnurrbart
lange , schwarze , zurückgekämmte Haare , dunkle
Auaenbrauen . schwarze Augen und trug graue
Tuchhose , abgeänderten grauen M '.litärrock ,
schwarze Schnürschuhe . braune Tuchgamaschen
mit Knöpfen , braunen S ^ofshut und ist im Be -
sitz eines graugrünen Segeltuchrucksacks . Am
Tage nach seinem Berschivindeu wurde er in der
Nähe von einem Gendarmeriebeamten kon¬
trolliert und hatte Vaviere auf den Namen
Erdle oder Erdel aus Gstnäbura i . Bauern bei
sich . Am 23. 11 . ist ein Mann , höchst wahrschein¬
lich Hundertpfund , in Sihönberg lAmt Lahr ) in
einem Bauernhof eingekehrt . Er versuchte sich
dort im bäuerischen Dialekt , offenbar will er die
bayerische Abstammung des Grrfile aus Günz -
burg glaubhaft machen , dessen Pav ' ere er hat .
Er sagte , er wolle nach Karlsruhe . Friller war
Hundertpfund Bäcker , bis er im Laudesgefäng -
nis . wo er eine 8iähr . Gefängnisstrafe verbühte ,
die Holzschnitzerei lernte . Damals hatte er eine
senkrechte Narbe au der linken Halsseite . Der
ermordete Köpser war eiu sehr groher Mann , da
er dessen Sonntagskleider bei sich trä ^t . wirb
er sie wohl zu nerkairfeu suchen , weil er sie kaum
tragen kann . Die Staatsanwaltschaft bittet um
Mithilfe der Bevölkerung , diesen auhe '-gewöbn -
lich rohen Verbrecher zu ergreifen . Eine B e -
l o h n u n g ist auf die Ergreifunig ausgesetzt .
Hundertvkuud soll am 23. 11 . in Wörth am
Rhein sVfi' lz ) gewesen sein uwd die Fluchtrich
tung nach Strahburg eingehalten haben .

X Saig . 2S . Nov . Am 26. d . M . wurde hier
das ermordete Ehepaar Wilhelm Köpfer be¬
graben . Ein endloser Leichenzug bewegte sich
nach dem Ortssriedhof . um den Eheleuten die
letzte Ehrnng zu erweisen .

X Kehl . 29. Nov . In Philippsburg
wurde aus dem Rhein eine männliche Leiche
gezogen Die vorgefundenen Zeichen F . S las -
sen darauf ^ lieben . dah es sich um den Bä ^ er -
gesellen Friedrich Schneider von hier han -
delt , der seit längerer Zeit vermißt wird .

X Osseulmra . 28 . Nov . Im Garten des Herrn
Falk wurde dieser Tage eine arohe Ananas -
erdbeere gepflückt . Das dürfte vor dem
Schneefall am Dienstag ein seltenes Ereignis
sein .

X Urlosfeu . 29 . Nov . Zum Bürgermeister
wurde hier der Landwirt Joseph S ch e l l i , Bor -
stand des Bauernvereins , gewählt .

- Freiburg i. Br . , 29. Nov . Eiu Kolonial¬
waren - und Lebensmittelgeschäft
in der Reiterstrahe wurde vom Bezirksamt au
mehrere Wochen geschlossen , weil Butter
zum einundeinhalbfachen des zulässigen Höchst-
Preises verkauft wurde .

X Oberwinden . 28. Nov . Beim Holzschlei
sen kam hier der Arbeiter Hermann Schul -
t i s unter die Last des Holzes zu liegen . Bor -
übergehende Ortseinwohner konnten nur den
Tod feststellen . Schultis war der einzige Sohn
seiner Mutter .

X Villingen . 29 Nov . Ueber einen Befchluh
der Sonntagskonferenz der Uhrenindustrie -
arbeiter des Schwarzwaldes hinausgehend , war -
tete die Villinger Arbeiterschaft das Ergebnis
der bevorstehenden Verhandlungen in Donau -
eschingeu nicht ab , sondern trat in den Betrie -
bcn , die den Ivprozentigen Lohnabschlag durch -
ührteu , in den Streik . Infolgedessen ruht in

fast allen Betrieben Villingens die Arbeit . —
Die Preisprüfungsstelle in Billingen
beschloh , sich an den General Reinhardt mit dem
Ersuchen zu wenden , sich sofort mit der Fest -
letzung des ZuckergrohHandelspreises
zu befassen . Der Grohhandel nehme für sich einen
Verdienst von 46 Prozent in Anspruch . Es soll
dem Inhaber der vollziehenden Gewalt nahe -
gelegt werden , gegen den Zuckergrohhaudel , ins -
besondere gegen die Zuckerfabrik Waghäusel und
die Gesellschaft „ Zuckerverkehr "

, die den Zucker -
preis beeinflussen , diktatorisch vorzugehen .

= Konstanz , 29. Nov . Eine bittere Enttäu -
schuug erlebte ein Schweizer , an den sich der
verheiratete Etuismacher Gerspacher und der
verheiratete Bäckergehilfe Katz mit der Vorgabe
herangemacht hatten , sie mühten einen Mann ,
der für den Franken IX Billionen zahle . Der
Schweizer gab 300 Franken her und wartete vor
dem Haus , in dem die beiden Schwindler das
Geld umwechseln wollten . Sie hatten das Haus
aber durch einen anderen Hausgang verlassen
und der Schweizer steht vielleicht heute noch vor
dem Haus und wartet auf die deutschen Billiön -
chen.

Aus öemStaötkrsife
Die Auswandererquote für Amerika erschöpft .

Ter amerikanische Vizekonsul in Stuttgart
teilt uns mit :

Infolge der raschen Erschöpfung der Quote
für in Deutschland geborene Personen wird das
Visum von nun an nur noch solchen Personen
gewährt werden , die bereits Vorladungen emp -
fangen haben . Weitere Vorladungen werden
nur noch an folgende Einwanderer ausgegeben :
Ehefrauen , Eltern , Geschwister , Kinder unter
18 Jahren und Verlobte von amerikanischen
Bürgern . Bereits ausgegebene Vorladungen
können vom Konsul widerrufen werden nnd
garantieren das Bisnm nicht . Es sollte daher
niemand sich endgültig auf die Abreise vorbe -
reiten , ehe er nicht das Visum hat . Ausnahmen
werden nicht gemacht . Briefwechsel ist zwecklos .
Für Geschäftsreisen wird das Visum nur an
Vertreter alter Firmen gewährt, ' Nachweis ist
vorzulegen , dah der Aufenthalt in den Ver -
einigten Staaten 6 Monate nicht überschreiten
wird . Es wird eine Notiz in den Zeitungen
erscheinen , wenn Gesuche um das Visum nächstes
Jahr gemacht werden können . ( Wahrscheinlich
im Juni 1924. ) Da die Quote für die meisten
Länder voll ist , wollen nicht in Deutschland ge-
borene Personen erst anfragen , ehe sie sich zum
Konsulat begeben «

wmteraothilse .
Warum stehen die vielen Menschen dort an

der Ecke? Warum schwirren die vielen auf -
geregten Stimmen durcheinander ?

Da ist einer zusammengebrochen . Ein Mann
in den besten Jahren . Er röchelt dumpf : noch
einige Atemzüge , und es ist aus . Herzschwäche
aus Unterernährung sagt ein Kundiger zu den
Herumstehenden .

Wenn ich doch auch erst so weit wäre , knirscht
ingrimmig einer der Zuschauer . Auch einer ,
dem der Hunger aus den Augen schreit . Dürfen
wir es so weit kommen lassen ? Nein ! Wir sind
Volksgenossen , jeder ist Fleisch von unserem
Fleisch , Blut von unserem Blut . Wir sind
Brudermörder , wenn wir Helsen können und
tun es nicht .

Die Winternothilfe braucht Gaben : organi -
sierte Hilfe erreicht manches , wo die Hilfe des
Einzelnen nicht wirksam einsetzen kann .

Heute nachmittag um 3 Uhr findet im kleinen
Festhallesaal die Eröffnung des Berkaufs der
Winternothilfe statt . Die zum Verkauf gelan
genden Sachen kommen ans dem Haushalt von
Personen , die durch die wirtschaftlichen Verhält
nisse in Not geraten und um ihren LebeUsunrer -
halt zu fristen zum Verkauf gezwungen sind ,
Zum Teil sind es auch Handarbeiten , die von
bedürftigen Kleinrentnern und sonstigen betag
ten Leuten zum Zwecke des Lebensunterhalts
hergestellt worden sind . Der Verkauf dieser
Sachen kann den Bedürftigen nur nützen , wenn
sie wertbeständiges Geld dafür erhalten . An
alle Käufer während des großen Verkaufs er
geht daher die dringende Bitte , im Interesse der
Bedürftigen nur mit wertbeständigem Gelbe
zu zahlen

*
Seinen 50. Geburtstag konnte dieser Tage

EisenbahnoberingenieUr Adolf K l o h e , der
erste Kommandant der Bahnhoffeuerwehr
Karlsruhe , in bester Gesundheit feiern , aus wel -
chem Anlah ihm aus Bekannten - und Freun -
deskreifen ein Musik - und Gesangständchen dar -
gebracht wurde . Auch aus sonstigen Kreisen ,
nicht zuletzt seitens der Freiwilligen Feuerwehr ,
sind dem stets hilfsbereiten Kommandanten , dem
liebwerten Kameraden und Gesellschafter , dessen
unverwüstlicher Humor gerade in jetziger Zeit
geschätzt ist . zahlreiche Glückwünsche zugegangen .
Diesen Gefühlen gab Eisenbahnoberingenieur
Friedrich D i e s b a ch an dem Gratnlations -
nnd Ehrenabend beredten Ausdruck . Namens
des Freiwilligen Feuerwehrkorps Karlsruhe
überbrachte dessen Adjutant Karl Schönherr
die besten Gebnrtstagswünsche .

Personalausweise für fremde Staatsange -
hörige . Der Minister des Innern hat an die
Bezirksämter eine Verfügung erlassen , bei der
Erteilung von Personalausweisen an fremde
Staatsangehörige künftighin tunlichste Zurück -
Haltung auszuüben , da sich nach Mitteilung des
Auswärtigen Amtes in der letzten Zeit die Fälle
mehren , in denen fremde diplomatische Vertre -
tuugeu Beschwerde darüber führen , dah ihre
Staatsangehörigen mit deutschen Personalaus -
weisen ausgestattet werben .

Städtische Ausführnngsvorschrift zum Bölling
des Reichsmictengesetzes . Durch die Bekannt -
machung des badischen Arbeitsministers vom
24. Oktober 1923 sind die bisherigen städtischen
AnSführnngsvorschriften über Instandsetzung ^

lostenzuschläge , Verwaltungskosten usw . auf -
gehoben bezw geändert worden . (Näheres siehe
Anzeige .)

Zur Tilgung staatlicher usw . Anleihe » . Der
Hypotheken - Glänbiger - Schutzverband " schreibt

nns : Aus den Kreisen der Gläubiger von Reich
und Land sind uns wiederholt Klagen darüber
zugegangen , dah die Tilgung bezw . Auslosung
staatlicher Anleihen weiter geht , wie wenn es
eine Geldentwertung nicht gäbe . Es werden
Anleihen , für die vor dem Kriege der Betrag
von 1000 Goldmark hingegeben worden ist . heute
noch zum Betrag von 1000 Papiermark zurück -
bezahlt bezw . aus dem Konto gutgeschrieben , ob -
wohl dieser Betrag im heutigen Papiergeld gar
nicht existiert . Wir müssen fordern , dah für alle
diese Papiere die Zinszahlung wie die Auszah¬
lung ausgesetzt wird , bis eine Klärung der A 'ih -
rnngssrage und der staatlichen Finanzen ein -
getreten ist . Es ist ganz ausgeschlossen , dah ein
Rechtsstaat das Vertrauen , das ihm früher seine
Bürger geschenkt haben , in dieser Weise belohnt .
Wir fordern alle Inhaber solcher Papiere auf ,
die Rückzahlung abzulehnen nnd die Stücke nicht
aus der Hand zu geben .

Vom Eisenbahnverkehr . Bom 1 . Dezember
an fallen bis auf weiteres wegen ungenügender
Besetzung die Schnellzüge D 175/176 zwischen
Frankfurt ( M .) Hbf . und Schwerte aus . ( D 175
Frankfurt <M . ) Hbf . ab 1 .48 nachm . , D 176 Frauk -
surt ( Ml Hbf . an 3 .000 nachm . — Vom Montag ,
3 . Dezember an treten auf den meisten Strecken
der Reichsbahndircktion Karlsruhe weitere
Fahrplaneinschränkungen und Aend »-
rnngen ein , die durch besondere auf den Statio -
nen angeschlagene Bekanntmachungen ver -
össentlicht werden . Nähere Auskunft erteilen
die Stationen .

Holländische Guldenscheine . An verschiedenen
Orten Teutschlands ist neuerdings das Gerücht
aufgetaucht , dah die holländischen 1 und 2H Gul -
denicheine mit dem 31 . Dezember ds . Js . ihre
Gültigkeit verlieren . Da diese Geldscheine be-
sonders gerne dazu benutzt werden , um kleine
Unterstützungsbeträge nach Teutschland zu sen -
den und infolgedessen in erster Linie in Händen
der wenig bemittelten Bevölkerungskreise sind ,
machen sich gewissenlose Elemente dieses Gerücht
zunutze , um den Besitzern ihre Guldenscheine zu
einem untcrwcrtigen Kurse abzujagen . Dem -
gegenüber sei darauf hingewiesen , dah sich die
Verordnung des niederländischen Finanzmini -
steriums vom 12. November ds . Js . lediglich auf
die ältere Ausgabe der Silberbous von 1 und
•2Ys Gulden bezieht , die schon seit dem 31. Dezem
ber 1922 außer Kurs gesetzt sind und deren Gül >
tigleit mit dem Ende dieses Jahres abläuft .
Die Anzahl der in Deutschland befindlichen
Exemplare dieser Silberbons durfte verschwiu
dend gering sein . Die übrigen 1 und Gul -
denscheine behalten nach wie vor ihre Gültigkeit .

Doppelverdiener . Es mehren sich die Klagen ,
dah sogenannte Doppelverdiener , besonders ver -
heiratete Frauen , deren Männer voll beschäftigt
sind , in Arbeit stehen , während zahlreiche er
werbslose Männer und Frauen , die aus Er
werb angewiesen sind , sich vergebens um Arbeit
bemühen . Das Reichsarbeitsministerium hat
sich an die Vereinigung der Deutschen Arbeit -
geberverbände sowie an die Reichs - und Landes -
behörden mit der Bitte gewandt , zu veranlas -
sen , dah jedenfalls keine sogenannten Doppel -
Verdiener mehr neueingestellt und auch die be-
reits beschäftigten Doppelverdiener insoweit ent -
lassen werden , als es die Betriebsverhältnisse
gestatten und ungerechtfertigte Härten nicht ent -
stehen . Es ist von der sozialpolitischen Einsicht
der beteiligten Kreise zu erhoffen , bah so ver¬
mieden wird , dah einzelne Familien uuverhält -
uismähig hohe Einkünfte erzielen , während an -
dere Not leiden .

Bei bcn Verhaudlnugeu über die endgültige
Regelung der Rovembergehälter für den Groh -
nnd Kleinhandel kam folgende Vereinbarung
zustande : Für den Stichmann im Grohhandel
( Gruppe A II über 28 Jahre ) beträgt das No -
vembergehalt 118 Goldmark , dazu kommt bei
Verheirateten ein Zuschlag von 12 Goldmark
und bei allen alleinstehenden Ledigen ein solcher
von 9 Goldmark . Das Gehalt des Stichmanns
im Kleinhandel beträgt 108 Goldmark , zu dem
ebenfalls ein Zuschlag von 10 bezw . 7 Goldmark
hinzutritt . Für die Angestellten in der Jndu -
strie kommt ein Zuschlag nicht in Betracht

für die Beamteugehälter beträgtmit Wirkung ab 1. Dezember unter Berücksich -
tisung der ab gleichen Datums einzuführenden
Goldbesoldung 100 Milliarden . Der Zahlnngs -
t» min ist auf den halben Monat bemessen , also
Gruudbezüge mal 50 Milliarden . Anteil der
wertbeständigen Zahlungsmittel 70 Prozent . De
.̂ abltag ist auf den 30. November festgesetzt .Eine , weitere Zahlung für die erste Dezember -
Hälfte in der Höhe der Hälfte der Zahlung vom30 November wird voraussichtlich am 11 . Dezember erfolge » .

Brotpreife . Wie uns die Bäckerinnnng Karls -
ruhe mitteilt , besteht für sie die Möglichkeit , bei
Zahlung in wertbeständigem Geld ihren Mehl -
bedarf bedeutend billiger einzukaufen als bei
Zahlung in Papiermark . Im Hinblick darau
hatte sie sich auch zu der vor einigen Tagen er
folgten Brotpreisermähiguug entschlossen . Um
ledoch den Bäckereien die Möglichkeit zn geben ,das Mehl mit wertbeständigem Gelde bezahlenund damit den jetzigen Brotpreis beibehalten zukönnen , sollte das Publikum wenigstens einen
Teil des für das Brot zu zahlenden Betragesin wertbeständigen Zahlungsmitteln begleichen .

Das Reichsgesestblatt Nr . 118 vom 17 . Nov hat
folgenden Inhalt : Ausdehnung der Devisenge -
setzgebung auf Rentenmark . Goldanleihe und
wertbeständiges Notgeld . — Aenderuug der
Fernsprechordnuug . — Das Reichsgesehblatt
Nr . 119 vom 23 . November hat folgenden Inhalt :
Gehaltsklassen in der Angestelltennersicherung
und Lohnklassen in der Invalidenversicherung . —
Unterstützung von Sozial - und Kleinrentnern
für die zweite Novemberhälfte 1923 . — Verord¬
nung des Reichspräsidenten über die Abliefe -
rung ausländischer Vermögensgegenständc . —
Aenderuug der Postordnung .

Mitteilungen des Bad . Landestlieaters .
Äuf das dritte S i n f o n t e k o n z 111 des Ba¬

sischen LandeSthcaterorchestcrs , das kommenden Mitt >
ivoch (15. Dezember ) , abends 7ii Uhr . Im Landestheater
lnicht Fcfthalle — wie auf den Plakaten angcgebenl
stattfindet , muh nachdrücklichst hingewiesen werd .' n ;

denn nicht nur . dah Prof . Hans B s i v n e r . dessen
..Palcstrina " nächstöcm hier ausgeführt wirb , am Dtri -
gentenvult erscheint , verdient besondere Beachtung , ' irr
rocite Muiikkreise in und um Karlsruher wichtig wird
das Konzert durch die Erstausführung seines Klavier .
konzeriS in E ^ Dnr lvp . 81 ) . das seit der sehr erfolg -
reichen Dresdener llrauisiihrung vor einem Jahr die
Runde durch - viele deutsche und auherdeutsche Konzert -
säle gemacht hat . Das viergliedrige Werk von grohem
Umrih und starker konzentrierter Gestaltungskraft —
übrigens die erste größere finfoniiche Arbeit Pfitzners
— wird Walter G i e I e k i n g (Berlin ) Wielen , den
man als einen der gröszten unter den neuzeitlichen
Pianisten anzusehen bat . Der übrige Programmteil
gehört den Romantikern , von denen Pfibner herkommt .
Zu Ansang steht die dritte Zinsonie R . Schümanns ,
die sog . „Rheinische Sinfonie " , in der ein halb früh -
liches . halb feierliches Bild rheinischen Lebens erblüht .
Gerade von . Ptitzncr . der sich mit liebevoller Sindring -
lichkeit sür eine Belebung der Tchnmannschen Orchester -
welt einsetzt , diese selten ansgesührte Simonie zu hören ,
sollte ebenfalls für alle mustkliebenden Schichten der
Bevölkerung willkommener Anlah fein , das in jeder
Beziehung bedeutsame Konzert zn besuchen . Den Be -
schluh bildet die „Lberon -Lnvertnre " von Weber .

Veranstaltungen .
»Der Totentanz 1921." Zur heutigen Aufführung

des Werks sind bei den Borverkanssstellen nur noch
einige wenige Karten zu erhalten . An der Abendkasse
werden voraussichtlich nur noch unnnnierierte Karten
zur Ausgabe kommen . — Tic Ausführung beginnt
um liS Uhr . Das Werk spielt ohne Pause durch . Zu -
spatkommende mühten daher unbedingt abgewiesen
werden . Fiir die in der Ausführung verwendeten
Chöre und die von Professor Schmid geschriebene Büh -
nenmnstk haben sich in dankenswerter Weise der Kir -
chenchor St . Stevban (Leitung : . Chordirektor Stein¬
hart ) und ein kleines Orchester von MnNkjrcnndcn zur
Bersügung gestellt .

Friedrich Nicvsche in seinen Dichtungen wird am
Sonntag nachmittag Z llhr im Prrnz - Maz -Palais '
(Handelskammer ) durch Ulrich von der Trenck -
U l r i e i zu Gehör kommen . Die Folge der vorgetraae -
nen Dichtungen ist so ausgewählt , dah im Zusammen -
hang ein Lebens - nnd Wesensbild des grohen Dichter -
vbilosovhen entsteht und eindrücklich wird . Der intime
Saal im Prinz - Max - Palais , der dabei zum erstenmal
einer öffentlichen Vorlesung dient , dürfte den Reiz der
Dichtungen erhöhen . Karten bei Knrt Neufeldt .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 27. Nov . : Rosa R he t n o u . HaitS -

hälterin . ledig , alt 54 Jahre . — 28. Nov . : Rich . Bell .
Mödellschreiner . Ehemann , alt SS Jahre . — 20. Ztoo . :
Walter , alt 2 Monate 2 Tage , Vater Karl Becker ,
Maschinenarbeiter . •

Sportspiel
Fußball .

Beiertheim und Frankouia treffen sich am nächsten
Sonntag nachmittag V48 Uhr auf dem Svortvlatz hin -
term Hanvtbahnhos zum fälligen Ligasviel . Arankonia
nimmt bekanntlich mit einem Punkt Borsvrung die
Svibe der Tabelle ein und wird wohl alles daran
seven , diesen Plad auch weiterhin zu behalten . Dem
Sviel gebt ein BerbandSspiel der Ligareserven beider
Vereine voraus .

Tagesanzeigev
Sreitag . de» 50 . November 1923.

vad . Landestheater : . Der Barbt « von Se »
villa ' . abends 7 bis 8% Uhr .

Städt . KonzerthauS : Badische Lichtsvtele . Mit
Auto und Kamera zwischen afrikanischem Groh -
wild " . abendS 8 Uhr .

Städt . Sefthalle : „Der Totentanz " , abends
TV» bis gegen 10 Uhr.

Colosfeum : Bariet «, abends IVt Uvr .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 29 . November .

MM --- Millionen Mark ■TM Tausend Mark die Einheit .
28 . November .

OrIü j Mriel
Amsterdam |159ö000 16G400CMM
Buen. -Aires U9b7 &0 I ZlZZSS MM
Brüssel . . I19551UMM. i19649J MM
ChriBtiania 6Ü244 :JMM ;625bbO MM
Kopenhag !7481 ? 5MM 751875 MM
Stockholm 11101^ 4 ' ; 1106760MM
Helsingforo ,107730MM :1 l 8ü7J MM
Italien . . . 181545MM 182455 MM

18354 :100 18476Ü00
4189500 4210500 «Uli

London . ,
Ncw-York >
Paris . . .
Schweiz
Spanien .
Lissabon .
Japan . . .
Gio de Jan
Wien . . . .16'

27430MM 228470 MM
34 ' 40MM 737870 MM
42640MM 545360 MM
55h 10MM 156390 MM
9950C0 20 >5000

OOMM 3b09CQ MM
>0 TM 60153 TM

frag . . . . 121695MM 12 ^ 305 MM
Jugoslawen 47481 TM 4771 ° TM
Budapest . J219450TM 220551 TM
Sofla 33116 TM 33287 TM

29. November .
Geld | Brief

159 &0J0 1609000
1316700 ' 1323300
195510MM 196490MM
6 ^ 420MM
7i0120MM
1101240
107730VM

6 <353 ' MM
753880MM
1106760
1 8270MM

181545MM 18 ^4j5MM
18354000 118416000
4189500 I42105 0
22/430MM 228570MM
734161 MM ; 737Ö40MM
542u4 r,MM 51536 'j MM

32319 TM 32481 TM

Zuteilungen : Amsterdam -Rotterdam 1 % , Buenos-Aires 1 ° '
rj.Brüssel -Antwerpen 1 % . Chrlstianla 1 »^ . Ropen agon 1% ,Stockholm 1 % , Bolsingfors 2 % Italien 1 <V0, London 1% ,New-York 1 » 0, Paris 1 % , Schweiz 1% . Spanien 1% ,Lissabon 1 % , .latan 1 °/, , Rio do Janeiro 1 % . Wien 1 »,„Prag 10(l). Jugoslavien 1 % , Budapest 1 »;,,, Sofia 1 % .

Unverbindlicher Markkars in Zürich und Amster¬
dam .

28. November : 29; November :
Zürich 65 Cts. für 1 Bill . 66 Cts. für 1 Bill.
Amsterdam : 30 Cts . für 1 Bill . 31 Cts. für 1 Bill .

Pariser Börse ,
s . Paris , 29 . Nov . Es wurden heute bezahlt für :

1 engl . Pfund 80.75 Fr.

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baerft Elend ,

Alles circa In Billionen
oder je

Adler Rali . . . .
Api 120
Bad. Lokomotlvwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .Ben?
Brown Boverl . .
Co n tin .Holzverwertung
Deutsche Lastamo |
Deutsche Petroleum
Uermanla Linoleum
Grindior Zig rren
Groljkraftw . Wdrttemb .
Hansa Lloyd . . . j
Holdburg Vorzugs-Akt .
Inag
Itterkraftwerke , l
Rakel Kheydt . . .
Rammerkirsch . . .
Rarstadt
Rnorr
Rrügershali . . . .
Landeswlrtschaftsstellel

furdas BadiischeHand-
werk . . . ]Meliiand Chem

Mearor inrif metill . I
Moninger Brauerei
üflenburger Spinneroi |

Karlsruhe . Rarl -Frledrchetr . 26
Mark für nom . 1000 . —
Stück i
Pax , ' iidustrie - und

Kandels -A .-G . . . ft .o
Petersbgr . Int . . . _
Kastatter Waggon 40
Eodi & Wienenberger —
Schuvag _
IJchel 100Sloman —
Tabak -Handels - A .-G. 0 -35
Teich- rtber . . . 16
Textil Mover . . . jTurbo -Motoren . . . —
Ufa . . . . 35
Zuckerwaren Speck . 8

Wartbssifindiff* Anlag n .
5 °/„ Had K.ohlenw .-Anl . 50
C°/o Maunh Rohleuw .-

Anleihe . . 40
7 Q/o Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . 10
ö «Ip Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe
6 "/o N' eckarwerke Gold-

Anleihe • • ,
5 % Preuöisohe Rali -

Aniofhe pro 100 kg
5 °/o S .tohsische Roggen -

wert -Anlvihe o. Ztr .
5 o/o SOdd . Ksstwert -

bank -Obligationeu 45 .
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vis kolämark
am 29 . Nov . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk -

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark .

Geldanleihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
Keine Umsätze .

Dollarsc ' tatzanweisungen — Milliard.

Tagung des Deutschen Einzel¬
handels .

Unter Beteiligung von über 600 Vertretern
des deutschen Kleinhandels aus allen Teilen des
Reiches , auch aus den besetzten Gebieten , trat in
Gotha der Neichsverband des beut -
schen Einzelhandels zu einer außer -
ordentlichen Tagung zwecks Stellungnahme ge-
gen die reichs - und landesgesetzlichen Berord -
nungen , die Bedingungen der Lieferanten , Fa -
brikanten und Banken zusammen . Nach einer
Begrüßung durch den Borsitzenden des Thürin¬
ger EinzelhandelsverbandeS Grotzkaufmann
FeImann - Gotha nahm als erster Redner

Reichstagsabg . B e y t h i e n - Hannover daS
Wort . Der deutsche Einzelhandel , so führte er
aus , gehöre nicht zu den Berufs - und Volks -
schichten , die dauernd mit Reden nach außen hin -
zuwirken versuchten . Aber in einer der tiefsten
Notzeiten des Volkes müsse auch er endlich ein -
mal seine Stimme erheben und das schassende
deutsche Einzelhandelsleben zusammenfassen , um
seine machtvolle einheitliche Organisation zu
stärken , die dafür sorge , daß der deutsche Einzel -
Handel in diesen schwierigen Augenblicken des
deutschen Volkstums nicht zugrunde gehe . Da -
durch , daß der Einmarsch in das Ruhrgebiet uns
so außerordentlich schwer traf , entstand ganz von
selbst das entsetzliche Bild der wachsenden Ar -
beitslosigkeit , und es fehlt uns infolge einer
verkehrten Politik jener gesunde mittelständische
Handels - und Gewerbebetrieb , der auch dem be-
siegten Volke die Möglichkeit des Wiederaus -
baus bietet . So laufen denn die notleidenden
Massen den Schlagworten von politischen ftüh -
rem nach , die niemals in die inneren Vorgänge
des deutschen Wirtschaftslebens eingedrungen
sind und die , statt über den Piassen zu stehen und
wahrhaft ihre Führer zu sein , heute den Masken
nachlaufen und damit zu Sklaven der öffent -
lichen Meinung geworden sind . Dadurch wird
es ganz unmöglich , eine durchgreifende Besse -
rung unserer Lage herbeizuführen , es sei denn ,
daß endlich neben dem ehernen Tritt der Massen -
bataillone auch der Schritt des deutschen Mittel -
standes gehört wird . Zahlreich sind die Klagen
vor allem des deutschen Einzelhandels über die
Hindernisse und Wirren auf dem Gebiet der
reichs - und landesgesetzlichen Verordnungen
über den Wucher . Wir finden nicht , daß der
Wucher richtig verfolgt , gefaßt und bestraft wird .
Die Exekutive wagt oder versteht es nicht , rich -
tig zuzufassen . Der Redner erörterte dann die
Schwierigkeiten des Geldmarktes , bedauerte , daß
man nicht von allem Anfang an die Devisen all -
gemein als Zahlungsmittel freigegeben habe
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Renten -
mark wertbeständig bleiben werde , wenn Handel
und Gewerbe das unbedingt nötige Vertrauen
entgegenbrächten und die Mehrarbeit endlich
komme . Ein wahres Elend sei ferner die Art
und Weise , wie die Banken sich dem Wirtschafts -
leben gegenüber verhielten . Trotz der Un -
Wirtschaftlichkeit des deutschen Handels und Ge -
werbes in der heutigen Zeit belaste man es im -
mer weiter mit Steuern und Abgaben und habe
anscheinend in dieser Beziehung vollstes Ver -
trauen in die Unverwüstlichkeit der deutschen
Wirtschast . Vor allem sei die Zentralisierung
des Steuerwesens ein schwerer Fehler gewesen ,
denn dadurch habe man wichtige Quellen des
deutschen Steuerwesens verstopft . Ganz falsch
wäre jedoch der Versuch , durch Drosselung der
Wirtschaft den Massen helfen zu wollen , denn
dadurch würde die bestehende Erregung nur noch
gesteigert werden .

An zweiter Stelle sprach Rechtsanwalt Dr .
Wassermann - München über die Lage des
Einzelhandels unter Bezugnahme auf nach -
stehende , von ihm der Versammlung vorgelegte
Entschließung :

. Ter deutsche Einzelhandel verlangt gemäß der
Reichsverfassung eine klare , eindeutige , für das gan,e
deutsche Wirtschaftsgebiet einheitlich durchgesührte g e -
fetzgeberilche Regelung seiner Belange
und entsprechende Handhabung in Rechtsvre -
ch u n g und B e r >v a l t u n g . da er sonst nicht in der
Lage ist, seine volksivirtschastliche Ausgabe , die aus »
reichende wirtschaftliche Versorgung der Verbraucher ,
in befriedigender Weise »u erfüllen .

Er lehnt es ab , noch länger das Objekt einer Aus -
nahmegesetzqebung zu bilden , wenn er sich auch keines -
ivegs der Tatsache verschlieft . dak> das wirkliche Wu -
cher- und Schiebertum , im Interesse de» Bolköganzen
rücksichtslos bekämpft werden muh . Demgemäß for -
dert er im einzelnen :

t . Der Fortichritt der neuen Preistreibereigesev -
gebung . die Befreiung des Begriffs der normalen
Marktlage von seiner ' fortwährenden Verauickung mit
den Folgeerscheinungen der Geldentwertung muh nach-
drllcklichsi betont und in der Praxis weitergeführt wer -
den . Einem Versuch der Gerichte und Berwaltungs -
behörden wieder in die alten Irrlehren zurückzufallen
lAnnahme einer Notmarktlage bei ausreichender Ver -
forgung des Marktes lediglich im Hinblick auf durch
Geldentwertung verursachte hohe Preise ) muh . falls er
sich neuerdings wieder herausstellen sollte , mit den
Mitteln der Gesetzgebung entgegengetreten werden .

2. Die BrciStrctbcreigelctzgcbung des Reiches muh
in einheitlicher und erschöpfender Weise sür das ganze
Reichsgebiet geregelt werden , die es ausschließt . dah
die jeweiligen politischen Machthaber lwie zurzeit in
Thüringen und Bancrn ) mittels „AuSführungSverord -
nungen " » nd authentischen »Auslegungen " , entschet»
Sende Veränderungen an den Vorsibriften vornehmen
und so den Handel ihrer Länder an der Erfüllung fei-
ner volkswirtschaftlichen Funktionen hindern . DieS
liegt auch im wohlverstandenen Interesse der Ver »
brauchcr . die sonst nicht aus eine ausreichende und un .
unterbrochene Versorgung mit den Gegenständen de»

täglichen Bedarfs (Nahrung , Bekleidung usw . ) rechnen
können .

S. Der derzeitige Zustand der ReichSgesebgebung . der
den Handel zwingt , Paviermark anzunehmen , deren
Wert infolge künstlicher Beeinflussung der Kurse nicht
den nominellen Beträgen entspricht , während ein groher
Teil seiner Lieferanten <sei es auf Grund von AuS -
nahmevorfchristen , fei es willkürlich » die Annahme von
Paviermark verweigert , gefährdet insbesondere in den
Ländern , in denen die betresfenden Vorschriften Nrikt
durchgeführt werden , die VolkSversorgung und setzt
den Einzelhandel , wenn er nicht mit sehenden Augen
seine Vernichtung herbeiführen will , der Gefahr einer
— allerdings ungerechten — Bestrasung auS .

Hierin muh eine Aenderung eintreten . Die Jndu -
strie muh durch Aenderung der geltenden Vorschriften
in die Lage versetzt werde « , ihren Widerstand gegendie Annahme von Paviermark auszugeben . An Stelle
eines undurchführbaren Verbotes der Forderung von
Zahlung in wertbeständigen Zahlungsmitteln muh ein
durchführbares Verbot der Forderung des ganzen Kauf -
Preises in solchen treten . Soweit die Industrie ge-
zwungen werden kann , Zahlung in Paviermark an -
zunehmen «vielleicht zwei Drittel ) , muh ihr dies dnrch
Wegfall der Ablieferungspflicht von Devisen und durch
Gestattung von Einsetzung entsprechender Sonderrikiko -
Prämien sür die sonst unvermeidlichen Verluste infolge
Geldentwertung ermöglicht werden .

4. Wenn auch dem Einzelhandel mit Rücksicht auf die
Verbraucher vorläufig nicht gestattet werden kann , auf
der Bezahlung in wertbeständigen Zahlungsmitteln ni
bestehen , so darf ihm jedoch nicht ohne jede gesetzliche
Grundlage von den Machthaber « einzelner Länder ver -
boten werden , durch Ermäßigung dcS in Paviermark
zahlbaren Kaufpreises bei wertbeständiger Zahlung
einen Anreiz auf die Besitzer von Devisen . Dollar -
schätzen. Rentenmark usw . auszuüben , diese Zahlungs -
mittel der unbedingt notwendigen Zirkulation zuzu -
führen , um die sonst unvermeidliche Hamsterei zu be-
kämvfen .

Die entgegenkommende Handhabung des Bremischen
Senats , der dem Einzelhandel gestattet , bei Zahlungin wertbeständiger Weise Rabatte zu gewähren , cmv -
siehlt sich zur Nachahmung im ganzen übrigen Reiche ,wobei jedoch ausdrücklich betont werden soll , dah die
Zulässigkeit und Höhe solcher Rabatte letzten Endes
stets davon abhängen muh , ivie « roh die Geldentwer -
tungsrisiken find , die der Einzelhandel bei Annahmevon Paviermark jeweils läuft und in welcher Weife
sie nicht etwa schon früher im Grundpreis Berücksick-
tigung gefunden haben . Eine doppelte oder mehrsiche
Berücksichtigung der Geldentwertung wird von dem
reellen Handel nicht nur nicht gefordert , fondern sogarauf das Entschiedenste abgelehnt . Die entgegenstehende
thüringische und bayerische Gesetzgebung auf diesem Ge -
biet und die damit im Einklang stehende Praxis ein -
zelner Staatsanwaltschaften lGeeftemünde , Meiningen ) ,die jeder reichsgefetzlichen Grundlage und damit der
Gültigkeit entbehrt , muh selbstverständlich sallen .

5. In der gegenwärtigen Zeit , in der jeder Richter
lgleichgültig , ob Berufs - oder Laienrichter ) sich in seiner
Eigenschaft als Verbraucher uubewuht leicht in einen
gefühlsmäßigen Gegensatz zu den wirklichen Jnteres .
sen des Handels und damit des Volksganzen stellt,erscheint es doppelt verhängnisvoll , die Kautelen einer
gewisfenhasten Rechtsprechung zu lockern und den reel «len Handel vor Ausnahmegerichte (Markt - und Wucher -
gerichte ) , die sich verschämt als Soudergerichte bejeich-
neu . zu stellen . Dies schließt nicht. a » S, dah sich solche
Einrichtungen für gelegentliche Schieber und wilde
Händler <wegen Raschheit und Billigkeit des Versah -
rens ) zur Aburteilung eignen mögen . Die heute feh-
lenden , RechtSgarantien einer entsprechenden Beweis »
ausnähme und Gewährung von Rechtsmitteln müssenwieder hergestellt werben , die Existenz des Kaufmann »
lUnterfagung des Handelsbetriebs ) darf nicht lediglichin das Verwaltungsermesien (keine richterliche Nach¬prüfung ) gelegt werden .

6. Da die Handelskammern bisher nicht genügthaben , um die Belange be» Einzelhandels in entfvre .
chender Weife zu wahren , muh dafür Sorge getragenwerden , dah der Einzelhandel in Zukunft eine öffent -
liche rechtliche Vertretung erhält , die sowohl seiner zah -
lenmähigen Bedeutung , als auch der Bedeutung seiner
volkswirtschaftlichen Funktionen und seiner Eigenart
gerecht wird ."

Syndikus Dr . Heyen teilte mit , daß eine
Preisprüfungsstelle die Erhebung eines 33K »
prozentigen Aufschlages als Wucher bezeichnet
habe und bestrafen wolle . Dr . Wassermann -
München forderte auf , diesen Erlaß niedriger
zu hängen und einfach nicht zu beachten . Daraufwurde die Resolution angenommen .

von den Aufgaben der Reichs¬
bank.

w . Berlin , 29. Nov . (Drahtber .) In der Heu-
tigen Zentralausschußsitzuiig der Reichsbank
«ab der Vizepräsident v . Glascuapp eine pro -
grammatische Erklärung über die zukünftigen
Aufgaben der Reichsbank ab , aus der
unter anderem folgendes mitgeteilt wird :

Mit dem Beginn der Ausgabe der Renten -
mark scheine darf das Reich keine weiteren
Schatzanweisungen mehr diskontieren . Daher ist
die Entwicklung zum Stillstand gekommen ,welche die nahezu völlige Entwertung der
Reichsbanknoten verschuldet hat . Die Frage der
Papier mark ist aber angesichts des jetzt aus -
gegebenen wertbeständigen Geldes durchaus
nicht nebensächlich . Die Reichsbanknote ist und
bleibt das gesetzliche Zahlungsmittel ,und zwar , abgesehen von den nicht ins Gewicht
fallenden Reichsschatzscheincn , das einzige ge-
setzliche Zahlungsmittel in Deutschland . Die
ausländischen Devisen werden nach wie vor in
Papiermark notiert . Eine weitere Verschlechte -
rung der Paviermark durch eine weitere Insla -
tion infolge der Reichskredite ist beseitigt . Durchdie Bestimmung der Rentenbankverordnung , wo -
nach das Reich mit Hilfe eines ihm von der Ren -
tenbank zinslos zu gewährenden Darlehens
seine bei der Reichsbank aufgenommene schwe -
bende Schuld abdecken muß , ist die Grundlage
für eine Stabilisierung und für einen
Wiederaufbau der Papiermark gegeben . An die
Stelle der schwebenden Schuld des Reiches tritt
hiernach ein greifbares und realisierbares Ak-
tivum . Ter für dieschivebende Schuld des Rei¬
ches der Reichsbank zustehende Betrag von °200
Millionen Rentenmark dürste hinreichen , außer
dem Notenumlauf auch einen Teil der Giro -
Verpflichtungen der Reichsbank zu begleichen .
Praktisch kommt es aber nicht in Betracht , den
ganzen Notenumlauf der Reichsbank jetzt im
Wege des Umtausches restlos einzuziehen . Wohl
aber wird man den Banknotenumlauf von Woche
zu Woche mehr und mehr einengen . Diese Ein¬

engung muß dahin führen , die Papiermark in
ihrem inneren Werte zu heben . Bisher sind
100 Millionen Rentenmark für die Einziehung
der Papiermark an die Reichsbank gelangt . Der
Rückstrom der Papiermnrk an die Reichsbank
wird zur gegebenen ' Zeit durch einen Aufruf
älterer Reichsbanknoten verstärkt werden . Na -
türlich müssen auch die übrigen Quellen der Pa -
piermarkinflation verstopft werden . Aus die -
sem Grunde wird von der Reichsbank seit dem
22. November im unbesetzten Gebiet das Not -
g e l d nicht mehr angenommen . Für die Reichs -
bank kommen nur noch einer gesunden Politik
entsprechende produktive Kredite in Be -
tracht . Die Kreditgewährung der Reichsbank
vollzieht sich in immer steigendem Maße auf
wertbeständiger Basis . Die Papierinarkkredite
sollen demnächst verschwinden . Durch diese Maß -
nahmen wird die Papier mark allmählich wieder
zu Ehren gebracht und gesestigt werden .

Die Reichsbank wird serner auf der auf
Grund der Verordnung zur Abänderung des
Bankgesetzes vom 28. Oktober ds . Is . geschasse-
nen Grundlage eine N e u g e st a l t u n g u n s e-
rer Währung vorbereiten . Zu diesem Zwecke
hat sie bereits einen D o l l a r - G i r o v e r -
kehr eingerichtet und sich ermächtigen lassen ,
kurzfristige , auf Gold lautende unverzinsliche
Schuldverschreibungen auf den Inhaber anszu -
geben , um mit ihrer Hilfe nötigenfalls in dem
Goldmarkt regulierend einzugreifen. Ferner ist
sie zur Emission auf Gold mark lautender
Banknoten ermächtigt , um so der deutschen
Banknote wieder internationale Gel -
tung zu verschaffen . Durch ihren Goldvorrat
wird die Reichsbawk in diesen Bestrebungen
wirksam unterstützt .

Das Programm Schachts .
Reichswährungskommissar Hjalmar Schacht

macht uns u . a . folgende Mitteilungen :
Die Einführung der Rentenmark mutzte mit

dem IS . November beginnen , weil mit demsel -
ben Augenblick die Kreditinanspruchnahme des
Reiches bei der Reichsbank aufzuhören hatte .
Um die Rentenmark zu einem möglichst gleich -
mäßigen Umtauschkurs gegen Papiermark abzu¬
geben , war es erforderlich , deu Berliner Dollar -
kurs in möglichst kurzer Frist der Weltparität
näher zu bringen . Die Rentenmarkabgabe er -
folgte zur Auszahlung der Löhne und Gehälter
mit diesem Zahlungsmittel , um sie den Kon -
sumenten und den Kreisen des Ernährungs -
mittelhandels . sowie den inländischen Genossen -
schaften für den Getreideankauf zuzuleiten . Der
Druck der Rentenmark soll im Laufe des Mo -
yats Dezember ganz beendet sein . In zwei bis
drei Wochen wird ein für die Bewältigung des
Zahlungsmittelverkehrs ausreichender Betrag
von Rentenmark in den Verkehr gebracht sein .
Im gleichen Tempo wird sich der Betrag des No -
tenumlairfes und der Girogelder der Reichsbank
vermindern . Da zur Zeit der Kreditweg noch
offen steht , kann die Rentenmark seitens der
Wirtschaft nur gegen Hingabe von Papiergeld
oder Girogutahben erworben werden . Mit dem
Eindringen der Rentenmark in den Berkehr
ergibt sich eine Papiermarkknappheit , die der
bisherigen fortgesetzten Papiermarkentwertung
mit Sicherheit entgegenwirken mutz . Die Reichs¬
bank wird jede neue Papiermarkinflation zu
verhüten suchen . Gewisse Gefahren drohen in
dieser Beziehung von dem Notgeld . Soweit die -
fes Notgeld mit Deckung durch entsprechende
Markguthaben ausgegeben ist . wird die Um -
Wandlung dieser Markguthaben in Reichsbank -
noten und der damit erfolgende Umtausch des
Notgeldes keine neue Inflation bedeuten . Die
Reichsbank kann aber unmöglich die Einlösung
der Gutschriften von ungedecktem Notgeld vor -
nehmen . Die zunehmrade Verknappung der
Reichsmark kann auf dem Devisenmarkt nicht
ohne Einfluß bleiben . Hierüber werden die
nächsten Tage schon einige Klarheit bringen . In
jedem Fall wird ein gewisses Gefühl der Be -
ruhigung Platz greifen darüber , daß die Wäh -
ruugsreform einen stetigen und klar gezeich -
neten Weg geht . Ob und in welcher Weise die
Reichsmark in einem gegebenen Zeitpunkt zueinem anderen Zahlungsmittel oder Wertpapier
in ein festes Verhältnis zu bringen sein wird ,darüber kann erst entschieden werden wenn die
Entwicklung weiter fortgeschritten sein wird .
Gegenwärtig liegt keine Veranlassung vor , den
Charakter der Reichsmark als gesetzliches Zah -
lungsmittel zu ändern , während gleichzeitig die
Rentenmark mit ihrer starken goldhnpothekari -
schen Fundierung als innerwirtschaftliches Zah -
lungsmittel für die endgültige Lösung des deut -
sechn Währungsproblems ihre Bedeutung er -
langen wird . Inzwischen werden die Bemühun -
gen um die Errichtung der Goldkredit »
bank zur Beschaffung von Goldkrediten fort -
gesetzt .

FiaPkfnrler Börs. e.
Tendenz : schwach .

= Frankfurt a. M., 29. Nov . (Drahtmeldung uns.
Frankfurter Handelskorr .) Die Mark wird neuer¬
dings aus Neuyork schwächer gemeldet . Des¬
gleichen ist die Devise Paris wieder etwas nie¬
driger . Auch das Pfund wiegt etwas schwächer
gegenüber dem Dollar . Pfunde sind gegen die De¬
vise Paris 81—81H notiert .

Die inländische Geldmarktlage zeigt
keinerlei Veränderung . Da bleibt das Geld sehr
flüssig . Das Effektengeschäft blieb heute
auf den Telephonverkehr beschränkt . Bei der an¬
dauernden Zurückhaltung konnten sich Umsätze
nicht entwickeln . Die Stimmung war schwach ,
die Nachfrage gering . Die noch immer einer Lö¬
sung harrerde Kabinettskrise ist nicht geeignet ,die Kauflust anzuregen , und die Spekulation hält
sehr zurück Mit Ausnahme von chemischen Pa¬
pieren , die eine geringe Erhöhung aufweisen , liegen
alle Märkte still . Man hörte von Büro zu

Büro folgende Kurse : Mannheimer Oelfabriken 15,Süddeutsche Drahtindustrie 20, Nordd . Lloyd 13 ,
Spinnerei Ettlingen 30—40 , Zuckerf . Rheingau 8,Krämer Oelfabriken 25 . Auch für Montanwerte
wurden einige Kurse genannt . Maschinen - und
Metallindustrieaktien waren zu niederen Kursen
genannt Kali Aschersleben 15—16. Angebot be¬
stand weiter für Oberrheinische Bauindstrie Frei¬
burg , Eisenwerke Kaiserslautern und Thüringer
Lieferungsgesellschaft .

Im Freiverkehr gingen um : Metallwerke
Rheydt zu 25—30, Becker -Kohle und Stahl je 16 ,Deutsch -Petroleum 19—20. Die Börse schloß u n -
erh o lt .

Berliner Börse.
Andauernd Zurückhaitang .

— Berlin , 29 . Nov . (Drahtmeldung uns . Berliner
Handelskorresp .) Auch am heutigen Börsenruhe¬
tag waren die Umsätze infolge der an¬
dauernden Zurückhaltung gering . Selbstdie Flüssigkeit des Geldmarktes , die
auch für den glatten Verlauf der Ultimoregelung
festgestellt ist , brachte keinerlei Anregung . Die
innerpolitische Situation übt nach wie vor einen
starken Druck aus und bildet ein Hemmnis des
Auflebens der Kauflust . Die Lage drückt sich in
einem weiteren Abwarten aus .

Da im Devisenverkehr auch heute keine
Aenderung eingetreten ist (bei einer Zuteilungvon 1 Prozent wurden in der Hauptsache wieder
die gestrigen Kurse notiert ), so blieb die Börse
ohne jegliche Anregung , denn Rückkäufe , die auf
dem ermäßigten Kursniveau erfolgen könnten , blie¬
ben zumeist aus . Die Tendenz ist jedoch im all¬
gemeinen als etwas besser zu bezeichnen , da man
vorwiegend Geldkurse hörte .

Heute fand ein offizieller Verkehr auch in fest¬
verzinslichen Werten statt , doch waren die Um¬
sätze geringfügig , doch lebhafter als auf den an¬
dern Märkten . Die meisten Papiere des Renten¬
marktes konnten wieder nicht notiert werden .

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigener Bericht .)

K . Mannheim , 29 . Nov . Der Geschäftsverkehr
leidet noch immer unter der Schwierigkeit der Be¬
schaffung von wertbeständigem Gelde . Die Lageist im allgemeinen unverändert , und es kamen nur
wenig Geschäfte zum Abschluß . Man verlangtefür Weizen 25—26, für Roggen 23—24, für Gerste
21—22 , für Hafer 19—20 Goldmark per 100 kg ,
bahnfrei Mannheim . Auch Futterartikel haben im
Preise nur ganz geringe Veränderungen aufzuwei¬
sen . Mehl ist ebenfalls ziemlich unverändert . Wei¬
zenmehl , Basis 0, wird zu 35—36 und Roggenmehl
zu 31—32 Goldmark , die 100 kg , ab süddeutschen
Mühlenstationen , offeriert .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 24.5 , Roggen ,loco 22.5 , 22 .75, Braugerste 22 .5—23 .75, Hafer 21bis 22 .5 , Wiesenheu , lose 7 .5—8 , Preßstroh 6—6 .4,Weizenmehl 37.8, Roggenmehl 35.7, Rohmelasse
8 .5. Alles in 100 kg . Tendenz : fest .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 29. Nov . Am Getreidemarkt

war die Tendenz bei belanglosen Umsätzen recht
lustlos . Durch die reichlichere Belieferung mit
Rentenmark hat die bisherige , im Westen vor¬
herrschende stärkere Nachfrage nachgelassen . Das
Angebot vom Inland hat sich etwas vergrößert .
Für Roggen bestand Nachfrage seitens der Mühlen .Für Gerste zeigte sich außerdem im Westen stär¬
kere Nachfrage , wogegen Hafer matt liegt . In den
übrigen Artikeln waren die Umsätze unbedeutend .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischer Weizen 192— 195 , Tendenz stetig .Märkischer Roggen 173—176, Tendenz stetig .
Sommergerste 196—203, Tendenz fest . Märkischer
Hafer IM —167 , Pommerscher Hafer 160—163 , Ten¬
denz stetig . Weizenmehl 33—35M, Tendenz fest .
Roggenmehl 33—35, Tendenz stetig . Weizenkleie
7 .80—8 , Tendenz stetig . Roggenkleie 7 .60—7 .80,Tendenz stetig . Victoriaerbsen 45—55 , kleine
Speiseerbsen 33—36, Peluschken 17—19, Raps¬kuchen 20—23, Trockenschnitzel 13 .
Nichtamtliche Rauhfutternotierun¬

gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :
Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0-80 bis

1.—, Haferstroh , drahtgepreßt 0.70—0.90, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1.60— 1.80, Heu , gutes 1.30
bis 1.40.

Eilte zehn Millionen Goldmarkanleihe Bayerns .
München , 29 . Nov . Die bayerische Staatsregie -

rung brachte im Landtag eine Vorlage ein , worin
um die Ermächtigung ersucht wird , zur Sicher¬
stellung der Ernährung sowie zur Förderung der
Notstandsmaßnahmen produktiver Art eine Anleihe
bis zum Betrage von zehn Millionen Goldmark
aufzunehmen , oder bis zu diesem Betrage Bürg¬
schaften zu leisten .

Die Volksbank in Engen , die bereits über
50 Jahre besteht , wird j etzt mit der Badischen
Landwirtschaftsbank in Karlsruhe ,die ein ausgedehntes Filialnetz aufweist , ver¬
schmolzen . Der Antrag über die Verschmelzung
ist am 25. von der in Engen tagenden Generalver¬
sammlung angenommen worden .

w . Mannheim , 29. Nov . Dem heutigen Kleinvieh¬
markte waren zugefahren : 6 Kälber , 18 Schweine ,
322 Ferkel und Läufer . Kälber und Schweine
wurden keine Preise notiert . Marktverlauf mittel¬
mäßig , geräumt . Für Ferkel und Läufer wurden
7—30 Goldmark per Stück bezahlt , Marktverlauf
ruhig .

Hamburger AltmetalJmarkt vom 29. Nov . Kupfer
55—59 , Rotguß 46—49 , Messing , leicht 32. 10—34 ,
Messingspäne 31—33 . 10, Messingguß 35—40 , Blei
21 . 15—23. 10, Zink 22 . 10—24 . 10.

Die französische Zolldirektion in Koblenz läßt
durch Havas bekanntgeben , daß sie in den besetz¬
ten Gebieten zurzeit Waren aller Art , die von der
Zollverwaltung beschlagnahmt worden sind , zum
Teil öffentlich versteigert , »um Teil veräußert .
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